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„Wir haben uns
Dr . Goebbels auf dem

Potsdam , 21. Juni.
Auf dem Appell aller Gliederungen des

Gaues Kurmark der NSDAP , in Potsdam
sprach am Sonntagmittag Reichsmiuister
Dr . Goebbels.  Er erinnerte einleitend
die alten Parteigenossen an die Zeit vor
1V Jahren , als die nationalsozialistische Be¬
wegung in Berlin verboten war und die
Berliner Parteigenossen in den Hinterzim¬
mern von Potsdamer Lokalen zu ihren Ver¬
sammlungen und Gautagen zusammenkamen.
„Wenn wir danials vor unseren Anhängern
davon sprachen", so sagte Dr . Goebbels,
„daß einmal die Zeit kommen würde, wo
wir über ganz Deutschland regieren, dann
konnten uns nur die starken und mutigen
Herzen begreifen. Es ist eine Freude für
uns, jetzt feststellen zu können, daß sich in
Deutschland vieles, ja alles geändert hat.
Nur wir selbst nicht . Wir haben
eine alte Welt gestürzt und sind
selb st die Alten geblieben!  Und nur
deshalb hatten wir die Kraft , ein Volk, das
fast in seine Atome zu verfallen drohte, zu
einer neuen Gemeinschaft zusammenzuschwei-
hm!" (Stürmischer Beifall.) Dr . Goebbels
rechnete unter der begeisterten Zustimmung
der Zehntausende nun mit denen ab, die mit
geringschätziger Miene sagen: „Der Führer
— jawohl ! Aber die „kleinen Hitler !" —>
Hier sind die „kleinen Hitler " des Gaues
Kurmark aufmarschiert und nun wage einer,
den ersten Stein auf sie zu werfen. Genau
so wie ihr euch zum Führer bekennt, bekennt
der Führer sich zu euch! Er wird es niemals
vergessen, daß es die „kleinen Hitler " waren,
die mit ihm die Stufen bauten , aus denen
wir zur Macht emporsteigen konnten!"
(Langanhaltende Heilrufe.)

Dr. Goebbels beschäftigte sich nun mit dem
Einwand , daß es in Deutschland keine Frei¬
heit der Meinung mehr gebe. Früher habe
es allerdings in Deutschland eine sogenannte
Freiheit der Meinung gegeben, so sagte er,
und was Deutschland davon profitierte , habe
man schaudernd seststellen können. „Es ist
besser, das Volk wird gerettet, als daß ein
paar Schwätzer das Recht haben, gegen das
eigene Volk zu Hetzen. Wenn die Besserwisser
sagen „Kritik tut not", so sagen wir : Es tut
not. daß wir arbeiten , daß wir den Armen
zu essen, den Arbeitslosen Arbeit geben, daß
wir eine Armee aufbauen , damit wir uns
wehren können! Weil das noter tut als
Kritik, deshalb haben wir die Kritikasterei
abgeschafft und mit der Arbeit angefangen.
Und ich habe den Eindruck, daß das deutsche
Volk damit ganz einverstanden ist." (Lang-
anhaltende stürmische Zustimmung.)

„Das Wunder des völligen Wandels in
Deutschland", so fuhr der Minister fort, „ist
das Ergebnis der Arbeit unserer Bewegung.
Das Aufbauwerk von heute wäre überhaupt
nicht möglich, wenn unsere Partei nicht da¬
gewesen wäre!" Dr . Goebbels erwähnte mit
Stolz, daß heute Hunderttausende und Millio¬
nen deutscher Menschen froh und sorglos ihre
Sonntage in der schönen Natur verbringen und
sich ganz der Lebensfreude hingeben könnten.
Während sich in Deutschland ein Volk wieder
seines Lebens freue, seien andere Völker heiin-
Msucht von Streik und Aufruhr , von sozialen
und wirtschaftlichen Krisen. „Die Wirren der
Welt berühren uns nicht und wir sind mit
unseren eigenen Problemen vollauf beschäftigt.
Wir haben über unsere inneren Ausgaben hin-
vus keinerlei imperialistischen Ehrgeiz, denn
unser Aufbau ist auf ganz weite Sicht ein¬
gestellt. Wir brauchen auch keine außenpoliti-

"bchen Abenteuer und Experimente, um unsere
Position im eigenen Volke zu festigen. Das
deutsche Volk will wie seine Regierung den
Frieden, weil beide ihn bitter nötig haben;
aber wir wollen einen Frieden, der uns die
Ehre und das Leben läßt ! Da wir der lieber-
Zeugung waren, daß dieser Friede mit *den
alten Völkerbundsmethoden nicht garantiert
werden konnte, haben wir neue Methoden an-
gewandt. Der Völkerbund hat den abessinischen
Krieg nicht beende» können, sondern er ist
gewissermaßen mit gedämpftem Trommelklang
bmterhermarschiert. Der MbessinischeKrieg

nicht geändert !"
Gautag der Kurmark
selbst aber ist mit Bombengeschwadern entschie¬
den worden. Da wir nicht Lust haben, einen
provozierten Konflikt gegen Deutschland in
Zukunft etwa auf gleiche Weise lösen zu lassen,
haben wir uns selbst mit Bombengeschwadern
eingedeckt. Das deutsche Volk verfolgt dabei
keine aggressiven Absichten, sondern hat nur
den Willen, in Frieden seiner Arbeit nach¬
zugehen." (Starker Beifall.)

Dr . Goebbels umriß in knappen Worten
die gewaltigen Aufgaben, die in Zukunft der
Lösring harren:

1. Die Arbeitsschlacht ruft unsere Hände.
2. Der Kampf um die vollkommeneGleich¬

berechtigung des deutschen Volkes erfordert
unsere ganze Kraft und Kühnheit.

3. Große soziale Werke harren der Lösung-
4. Die innere Form des Staates und dre

Angleichung des Staates an die Partei muß
weitergetrieben und fortgesetzt werden.

5. Darüber steht als größte Ausgabe die
systematische Erziehung des deutschen Volkes
für die kommenden Generationen.

Starker Ausbau-er englischen
Stellung im Mittelmeer

London, 21. Juni.
Die „Morningpost" beschäftigt sich mit der

Mitteilung Edens, daß die britische Regie¬
rung in Zukunft eine stärkere Verteidigung
im Mittelmeer unterhalten werde, als vor
Beginn des abessinischen Krieges. Das Blatt,
das britischen Mottenkreisen nahesteht, teilt
mit, daß die Regierung zur Zeit die Frage
prüfe, ob neue Flottenstützpunkte im Mittel¬
meer gebaut werden sollen. Ferner sei eine
allgemeine Ueberprüfung der britischen Ver¬
teidigungsmaßnahmen im östlichen Mittel¬
meer vorgesehen. Die Regierung wolle die
Welt wissen lassen, daß England keine Ein¬
mischung in seine Belange dulden werde. Der
Beschluß, eine stärkere Verteidigung zu
unterhalten , beziehe sich auf sämtliche drei
Waffengattungen . Die Regierung werde sich
daher nicht beeilen, die Flotten -, Heeres- oder
Lustwaffeneinheiten aus dem Mittelmeer ab-
zuberufen.

Der Flottenkorrespondent des Blattes teilt
auch mit, daß in Zukunft acht von den fünf¬
zehn britischen Großkampsschisfen im Mittel¬
meer stationiert sein werden. Ferner werde
die Mittelmeerflotte durch keinere Fahrzeuge,
besonders durch U-Boote verstärkt werden.

Schmelings grandioser Sieg
Joe Louis in der 12 . Runde durch k.o. besiegt

Das größte boxsportliche Ereignis Ameri-
kas seit den Zeiten von Dempsey und Tun-
ney, die Endausscheidung zur Weltmeister¬
schaft im Schwergewicht zwischen Max
Schmeling und Joe Louis  endete am
Samstag früh mit einer für uns freudigen
Ueberraschung. Exweltmeister Max Schme¬
ling, dem man in Fachkreisen kaum Aus¬
sichten gegen den schweren Schläger Louis
einräumte , stoppte den Siegeszug des Ameri¬
kaners. Damit hat Schmeling wieder die
Chance erhalten , abermals Weltmeister zu
werden, und nach diesem Sieg sollte der
derzeitige Titelhalter James Braddock kein
allzuschweres Hindernis mehr sein.

Im Nankee-Stadion waren 85 000 Zu¬
schauer  anwesend , als Ringrichter Jack
Donowan  den beiden Kämpfern die letz¬
ten Anweisungen gab. Die ersten Runden
verliefen abwartend , besonders Schmeling
studierte seinen Gegner, aber ständig aus
die Rechte achtend, die schon so vielen ande¬
ren unerwartet schnell den Garaus gemacht
hatte . Ganz knapp gingen die beiden ersten
Runden an Louis. Erst von der dritten
Runde ab ging Schmeling etwas mehr aus
sich heraus . Mit seinen Linken und Rechten
zum Kops des Gegners hatte er auch Erfolg,
aber die linken Geraden, die sich immer stär¬
ker als die Hauptmasse von Louis erwiesen,
machten ihm doch stark zu schaffen. Trotzdem
übernahm der Deutsche langsam die Füh¬
rung und hatte in der vierten Runde den
Vorsprung seines Gegners wieder aufgeholt.

Gegen Ende der Runde kam das Haus
erstmals in hellste Begeisterung. Schmeling
begann ein Trommelfeuer und unter
einem Hagel von Schlägen mußte
Louis erstmals zu Boden.  Bis sieben
war Louis wieder hoch. Die Runde war nicht
spurlos an Louis vorübergegangen, er schien
leicht erschüttert, als er sich wieder zum
Kamps stellte. Schmeling gab die Führung
nicht ab , sah seine Chance gekommen und
trieb den Gegner vor sich her. Louis kon¬
terte mit seiner Linken, aber Schmeling war
zu wachsam und nahm ständig den Kopf zu-
rück, wodurch die Schläge ihre Wirkung ver¬
loren. In der 7. Runde legte Schmeling
eine kurze Atempause ein, sodaß sie knapp
an Louis ging. Schmelings im Training ver¬
letztes linkes Auge war das Ziel der Angriffe
des Negers. Aber mit der Länge dts Kamp¬
fes ließ Louis nach, während Schmeling
immer mehr die Oberhand bekam. Ziemlich
groggy beendete Louis  die achte Runde
und machte auch in der neunten einen stark
geschwächten Eindruck,  Louis schien
aber zunächst nicht von den Beinen zu brin¬
gen. Louis suchte seine Schwächen durch stän-

: diges Halten zu verbergen. Nachdem die
! 11. Runde noch einmal ausgeglichen war,
! -brachte die zwölfte unerwartet das Ende,
i dckouis landete einen Tiefschlag und wurde j
! verwarnt . Dann setzte Schmeling alles auf
! eine Karte . Hinreißend war sein großer
I Schlußangriff . Eine Serie von Linken und

Rechten Prasselte auf Louis nieder, der v ö l -
lig verteidigungsunfähig zu
Boden mußte  und nach 8:39 Sekunden
unter dem Jubel und Schreien der Massen
das Aus über sich ergehen lasten mußte.

Sr.Goebbels begliMwimMSchmeling
Berlin,  2V. Juni . !

Reichsminister Dr. Goebbels  sandte
an Max Schmeling anläßlich seines großen
Sieges über Joe Louis folgendes Glück¬
wunschtelegramm:

Max Schmeling, Neuyork. — Zu Ihrem
wunderbaren Sieg,  den wir heute
nacht am Rundfunk erlebten, meine aller-
herzlichsten Glückwünsche. Ich weiß, daß Sie
für Deutschland gekämpft haben. Ihr Sieg
ist ein deutscher Sieg . Wir sind
stolz ausSie.  Mit Heil Hitler und herz¬
lichen Grützen Ihr Dr. Goebbels.

Mkklvimscht an Max Ekbimling
München, 21. Juni.

Der Führer  hat an Max Schmeling fol¬
gendes Telegramm gesandt: „Max Schmeling,
Neuyork. Nehmen Sie zu Ihrem großartigen
Erfolg meinen herzlichsten Glückwunsch ent¬
gegen. Adolf Hitler." An Frau Schmeling
sandte der Führer folgendes Telegramm:
„Frau Schmeling, Berlin -Dahlem. Zu dem
wunderbaren Sieg Ihres Mannes , unseres
größten deutschen Boxkämpfers, muß ich Ihnen
aus ganzem Herzen gratulieren . Adolf Hitler."
Wie wir hören, übersandte der Führer nach
Erhalt der Nachricht von Schmelings Sieg
Frau Schmeling einen Blumenstrauß.

Der Reichsministerdes Innern , Dr . Frick,
als der für den deutschen Sport zuständige
Minister, hat an Max Schmeling nach Neuyork
das folgende Telegramm gerichtet: „Hocherfreut
über Ihren großartigen Sieg, spreche ich
Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche aus ."

Der Reichssportführer von Tschammer
undOsten  richtete nachstehendes Telegramm
an Schmeling: „Dem Pionier des deutschen
Boxsportes, der dank seiner eisernen Energie
und seines vorbildlichen Einsatzes über einen
bisher unbesiegten Mann einen großen Erfolg
errungen hat, spreche ich namens des deut¬
schen Sports herzliche Glückwünsche aus."

Der Flottenmitarbeiter des „Daily Tele¬
graph " berichtet, daß die Großkampfschnke
„Hood", „Repulse" und „Renown" in Zu¬
kunft ständig dem Mittelmeergeschwader ui-
geteilt werden. Wahrscheinlich werden auch
die ersten vier Kreuzer der im Bau befind¬
lichen „Southampton -Klasse" (9000 Tonnen
mit l2 15-Zentimeter-Geschützen) ins Mittel¬
meer gesandt werden. Ursprünglich war be-
absichtigt, diese in die Heimatslotte einzu¬
reihen. Der Flottenstützpunkt Malta werde
besonders für die Luftabwehr weitgehend
ausgedehnt werden. Tie Errichtung eines
neuen Flottenstützpunktes in Cypern werde
folgen.

Srlfche republikanische Armee
verboten

London, 21. Juni.
Die sogenannte irische republikanische Ar¬

mee, eine revolutionäre Organisation , die
für die völlige Wtrennung Irlands von
Großbritannien eintritt , ist von der Regie¬
rung des irischen Freistaates verboten
worden. Nach der Begründung für das Ver¬
bot soll die republikanische Armee Gewalt¬
taten begangen haben.

Regus dankt nicht ab
London, 21. Juni.

In einem Interview mit der „Daily Mail"
hat der Negus erneut versichert, es könne
nicht die Rede davon sein, daß er jetzt oder
in Zukunft die abesfinische Krone aufgebe.
Seine Abdankung wäre Feigheit gegenüber
seinem Vaterland.

Roosevett bebt bas Ausfuhrverbot
gegen Natten aus

Washington,  2t . Juni.
Präsident Roosevelt hat am Samstag das

Ausfuhrverbot gegen Italien und alle Han¬
delsbeschränkungen gegenüber Italien und
Abessinien aufgehoben.

Politische Kundgebungen in Wen
Wien, 21. Juni.

Bei einem Feuerwerk, das das Komitee
zur Schaffung eines Kaiser-Franz -Joseph-
Denkmals am Samstag im Wiener Prater
veranstaltete , wurden zahlreiche Ballone
mit Hakenkreuzen  in die Höhe ge¬
lassen.

Ferner wurden vor den großen Hotels
auf der Wiener Ring-Straße Glasgefäße
mit Reizgas geworfen.

Saupttagung der Subeiendeutschea
Partei in Eger

Eger, 21. Junk.
Der Bericht des Abgeordneten Sandner be¬

schäftigte sich, wie die „Sudetendeutschen Presse,
briefe" über die Haupttagung der Sudeten-
deutschen Partei in Eger mitteilen, vor alle«
mit internen Fragen.

Eine sich anschließende Aussprache gestaltete
sich zu einer überwältigenden Vertrauenskund¬
gebung für Konrad Henlein und seine Be¬
wegung. Heber die „Volksgemeinschaft als
soziale Erfüllung" sprach Wollner. Er wies
auf die Entnationalisierungs -Bestrebungen in
der Tschechoslowakei hin, die immer mehr a»f
den wirtschaftlichen und sozialen Bereich Über¬
griffen. In diesem Kampf um den Arbeitsplatz
gelte jeder Sudetendeutsche als Deutscher
schlechthin, gleichgültig, welcher Partei er a»-
gehöre. Nur die sogenannten deutschen Sozial¬
demokraten in der Tschechoslowakei, die weder
deutsch noch sozial, noch demokratisch seien, ver¬
suchten sich diesem gemeinsamen Schicksal der
Sudetendeutschen zu entziehen. Für die
Sudetendeutschen gebe es nur eine Rettung:
Der Totalität des Angriffs müsse die ge¬
schlossene Einheit des Abwehrwillens entgegen¬
gesetzt werden. Ueber alle Standesunterschiede
hinweg müßten sie sich in der Bewegung der
Volksgemeinschaft finden. Im Leben des Arbei¬
ters müßten die Begriffe der Berufsfreude und
der Berufsehre wieder ihren früheren Play
gewinnen. Wollner schloß im Namen der
Arbeiterschaft mit einem Treuebekenntnis für
Henlein und zur sudetendeutschen Einheits¬
bewegung.
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Oie verbrMrijche Setze der Opposition

Der Danziger Senatspräsident Greiser
Mb am Samstagabend anläßlich einer gro¬
ße» ^ onnenwendseier der Danziger Hitler¬
jugend. an der sämtliche Gliederungen der
NSDAP , teilncchmen, eine Erklärung ab , in
der er insbesondere auch zu den jüngsten
Vorgängen in Danzig Stellung nahm. Prä¬
sident Greiser  erinnerte dann an die Er-
solge der in Danzig eingeleiteten Aussöh-
nung zwischen Deutschland und Polen sowie
au die Tatsache, daß auch der Versuch der
Danziger Opposition, die Danziger Verfas¬
sung als rettenden Strohhalm zu benutzen,
an der verfassungstreuen Haltung der natio¬
nalsozialistischenDanziger Regierung geschei¬
tert sei. In ihrer direkten und freimütigen
Zusammenarbeit mit den Instanzen des
Völkerbundes sei es der Regierung gelungen,
eine ruhige Atmosphäre zu schaf¬
fen  und die mühevollen, vom Geist gegen¬
seitiger Achtung und gegenseitigen Verständ¬
nisses getragenen Verhandlungen mit Polen
ließen absolut günstige Schlüffe für eine wei¬
tere, wenn auch langsame, so doch stetige
Entwicklung in Danzig zu. Präsident Grei¬
ser erinnerte dann mit großem Nachdruck,
und unter stürmischer Zustimmung der unter
freiem Himmel versammelten Massen, daß
die zersetzenden Kräfte, die in ihrem Haß
gegen das Dritte Reich kein ruhiges Danzig
gebrauchen könnten, nach ihren Mißerfolgen
l»ei den internationalen Instanzen nunmehr
ersucht Hütten, durch Provokationen Unruhe
hervorzurufen. Man habe sich bekannte und
strafgesetzlich bewährte kommunistischeMes¬
serstecher engagiert und anständige und ruhig
arbeitende Nationalsozialisten überfallen.
Wenn dann Nationalsozialisten sich zur Wehr
gesetzt hätten , so habe man sich über einen
Terror der Nationalsozialisten beschwert.
Verwunderlich sei nur , daß man von natio¬
nalsozialistischemTerror spreche, die Natio¬
nalsozialisten dabei aber drei Tote und
einige schwerverletzte zu beklagen haben.

Präsident Greiser teilte zum Schluß noch
mit, daß er zur Beruhigung der durch die
innerpolitischen Auseinandersetzungen etwas
erhitzten Gemüter und im Interesse einer
ruhigen Entwicklung der Wirtschaft und des
Fremdenverkehrs den Polizeipräsidenten an¬
gewiesen habe, mit sofortiger Wirkung ein
politisches Versammlungs- und Demonstra¬
tionsverbot sür Groß-Danzig, einschließlich
Zoppot auszusprechen. Ausgenommen hier¬
von seien lediglich sportliche Veranstaltun¬
gen. Eingeschlossen in das Verbot seien alle
Kundgebungen, nicht nur öffentlichen, son¬
dern auch geschlossenen Charakters . Damit
lallen auch die Mitgliederversammlungen der
Oppositionsparteien , zu denen großzügig
Karten an alle möglichen verbrecherischen
Elemente ausgegeben worden seien, unter
dieses Verbot. Ter Präsident schloß mit
einem Appell an die Danziger Bevölkerung,
diese Maßnahme durchzusetzcn. Er sei über¬
zeugt, daß nunmehr in kurzer Zeit die Lage
völlig befriedigend sein werde.

Marxistische Bluttaten
Madrid, 21. Juni.

In Valladolid  wurde gelegentlich des
dort herrschenden Generalstreiks ein völlig un¬
beteiligter Fußgänger von einer Gruppe
Marxisten für einen Faschisten gehalten und
durch mehrere Pistolenschüsse niedergestreckt.
Der Sohn des Opfers, der seinen sterbenden
Vater im Krankenhaus besuchen wollte, wurde
vor dem Eingang von den marxistischen Mör¬
dern überfallen und ebenfalls durch Schüsse
lebensgefährlichverletzt. In Albacete  ent¬
stand bei der Verteilung von Flugblättern eine
Schießerei zwischen politischen Gegnern, die ein
Todesopfer und einen Schwerverletzten for¬
derten. In Madrid  explodierten in der
Nacht zum Samstag auf zwei Baustellen ins¬
gesamt neun Bomben, die umfangreichen Sach¬
schaden anrichteten.

Kronprinz von Transiorbanien
Gesäusener?

London, 21. Juni.
„Daily Herald" bringt eine Meldung aus

Bersheba . in der behauptet wird, es sei zu
ernstlichen Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen dem Emir Abdullah von Transjorda¬
nien und seinem Sohn , dem 25jährrgen
Kronprinzen Dalal , gekommen. Kronprinz
Talal soll versucht haben, einen Aufstand
gegen die britische Verwaltung in Transjor-
danien zu organisieren . Der Emir habe die¬
sen Vorschlag abgelegt und angeordnet , sei¬
nen Sohn im Königspalast von Amman ge¬
fangen zu halten.

StaatWretär vvn Bülow
Morbrn

Berlin , 21. Juni.
Der Staatssekretär im Auswärtigen Amt.

Dr . Bernhard Wilhelm von Bülow  ist
am Sonntag um 11 Uhr an den Folgen
einer Lungenentzündung in Berlin gestorben.

Ser KattowlM SoKvorratsvrozetz
Kattowitz. 21. Juni.

Am Samstag sprach das Gericht im
Kattowitzer Hochverratsprozeß das Urteil,
das unerwartet hoch ausgefallen ist. Von
den vor Gericht stehenden 113 Angeklagten
wurden 99 sür schuldig befunden. In 14
Fällen erkannte das Gericht auf Freispruch.

Schlußtas aus Lrömnsee
Claus Selzner über das Judentum

Ordensburg Crössinsee, 20. Juni . !
Zum Abschluß der Reichstagung aus der !

Ordensburg Crössinsee sprach heute Haupt - !
amtsleiter Klaus Selzner  zu den 800 !
Kreiswaltern der Deutschen Arbeitsfront . In §
grundsätzlichenweltanschaulichen Ausführun - i
gen umriß er Wesen, Wille und Weg des
deutschen Menschen im Gegensatz zum jüdi¬
schen Menschen. Er begründete im einzelnen,
warum diese zwei Gegenpole in einem ras¬
sisch bedingten ewigen Kampf stehen müssen
und kennzeichnete das Hakenkreuz als Sym¬
bol des Idealismus , den Davidstern als
Symbol des krassen Materialismus . „Ter
deutsche Mensch kämpft für nationalen Sozia-
lismus , der Jude für internationalen Kapi¬
talismus !"" Aus der einen Seite stehe das
Leistnngs- und Arbeitsprinzip , auf der ande¬
ren das nackte Erwerbs -, Spekulations - und
Ausbeutungsprinzip . Nachdem der Redner in
diesem Zusammenhang das Wesen des echten
Nationalsozialismus und des Kapitalismus
aufgezeigt hatte , ging er entwicklungs¬
geschichtlich auf die zersetzenden Einflüsse des
internationalen Judentums auch auf kul¬
turellem. wirtschaftlichem, politischem und
finanziellem Gebiet ein, um abschließend die
gegenwärtige Lage zu behandeln, und ein
treues Bild zu geben von der im engen Bund
mit dem Bolschewismus systematischenHetz-
und Wühlarbeit des Judentums in aller
Welt, nicht nur gegen das neue Deutschland,
sondern gegen jede staatliche Ordnung der
Völker überhaupt . Die Erkenntnis dieses Tat¬
bestandes aber breche sich heute bereits bei
allen Nationen immer mehr Bahn . Der
Kommandant der Ordensburg , Hauptamts¬
leiter Gohtes,  gab dann einen kurzen Ab¬
riß der zehn Arbeitstage und übermittelte
den Dank sämtlicher Mitarbeiter für die
wunderbare Disziplin, die in der Ordens¬
burg gezeigt wurde und brachte das „Sieg-
Heil" auf den Führer aus

Den feierlichen Abschluß der Tagung bil¬
dete eine große Sonnwendfeier auf dem
Burghof , an der auch der Arbeitsdienst und
die Bevölkerung aus der näheren und wei¬
teren Umgebung teilnahmen.

12 Zote einer Schlastvetterkatastroyhe
Madrid , 21. Juni.

In Dillanueva de las Minas bei Sevilla,
ereignete sich in einem Grubenschacht eine
Schlagwetterkatastrophe . Bei den sofort auf¬
genommenen Rettungsarbeiten wurden die
Leichen von 12 Bergleuten geborgen.

ragMlmschnitt durchsReich
Linkeltlieke llniwrm kür <Iie ürutsede Volirei

Der Reichs- und preußische Minister^ des
Innern , Dr . Fr ick, der Chef der deutschen
Polizei, Reichsführer SS . Himmler,  und
der General der Polizei, Daluege,  wurden
vom Führer und Reichskanzlerzum Vortrag
empfangen, um ihm die endgültigen Vorschläge
für die einheitliche Neu-Uniformierung der
gesamten deutschen Schutzpolizei, Gemeinde¬
polizei und Gendarmerie zu unterbreiten und
ihm gleichzeitig die neuen Uniformen vorzu¬
führen, an deren Entwürfen der Reichsbeauf¬
tragte für künstlerische Formgebung, Pg.
Schweitzer (Mjölnir ) hervorragend betei¬
ligt war . Die neuen Uniformen bestehen für
alle Polizeiarten aus einem Hellen grünmelier¬
ten Grundtuch, wie es bisher die Landespolizei
getragen hat. Um auch die besondere Verbun¬
denheit mit der Partei darzutun, sind die Kra¬
gen, Aermelaufschläge und Litzenband in brau¬
ner Farbe ansgeführt. Die Spiegel und
Aermelabzeichen sind für die Schutzpolizei
grün, sür die Gemeindepoli.zei rot und für die
Gendarmerie orange gehalten. Auf dem linken
Aermel wird unter der Namensbezeichnung
der Polizeiverwaltung das Hoheitszeichen ge¬
tragen. Die Hosenfarbe ist bei der Schutzpolizei
und Gemeindepolizei schwarz, während sie bei
der Gendarmerie in braun gehalten ist. Der
Tschako erhält in feinem mittleren Teil einen
Ueberzug in der Farbe des Grundtuches und
an die Stelle des früheren Polizeisternes tritt
das Reichshoheitsabzeichen im Eichenkranz. Die
Wasserschutzpolizei erhält eine Uniform nach
dem Schnitt der Reichskriegsmarine aus
marineblauem Tuch mit den Abzeichen
der Polizei. Die Gendarmerie-Bereitschaften
(motorisierte Straßenpolizei) tragen die olive¬
grüne Uniform des früheren Landjägerkorps
mit dem Abzeichen der Polizei weiter. Die Ver¬
kehrsbeamten der Polizei versehen ihren Dienst
in weißer Mütze, hierzu wird im Sommer zum
Braunhemd mit schwarzem Binder ein weißer
Rock und im Winter ein weißer Mantel getra¬
gen. Außerdem sind auch für heiße Sommer¬
tage allgemein zum Straßendienst Weiße Röcke
in Aussicht genommen.
V1e Ueuîeken Niedrer
lrsgea Hokeltsreieke»

Der Führer und Reichskanzler hat auf Vor¬
schlag des Reichsministers der Justiz , Dr.
Gürtner,  durch Erlaß vom 19. Juni 1936
den Richtern, Staatsanwälten und sonstigen
zum Tragen einer Amtstracht verpflichteten
Beamten der Reichsjustizverwaltung das
Hoheitszeichen verliehen, das auf der rechten
Brustseite der Robe anzubringen ist.
LrkMite « rVockengelck kür alle Versickerten

Das Reichsversicherungsamt hat in einer
Entscheidung den Grundsatz bestätigt daß
oas erhöhte Wochengeld gleichmäßig' allen

Versicherten der Krankenkaffe zugestanden
werden muß. Es hat eine Anregung , das
auf drei Viertel des Grundlohnes erhöhte
Wochengeld nur den berufstätigen Schwan¬
geren zu gewähren, abschlägig beschieden.

Württemberg
Aufgelöst und verboten

Die „Siebenten-Tags -Adventisten-
Reformbewegung"

Stuttgart , 20. Juni . Vom Württ . Poli-
!:scheu Landespolizeiamt wird mitgeteilt:
„Die in Württemberg bestehenden Ortsgrup¬
pen der Sekte „Siebenten-Tags -Adventisten-
Refvrmbewegung", Sitz in Isernhagen,
wurden durch das Politische Landespolizeiamt
aufgelöst und verboten. Ihr Vermögen
wurde beschlagnahmt. Die „Reformbewe¬
gung". eine Absplitterung der nicht ver-
botenen „Gemeinschaft der Siebenten-Tags-
Adventisten", Sitz in Berlin , verfolgt unter
dem Deckmantel der religiösen Betätigung
Ziele, die der Weltanschauung des National¬
sozialismus zuwiderlaufen.

Die Anhänger dieser Sekte verweigern den
Wehrdienst und lehnen es ab. den Deutschen
Gruß anzuwenden. Sie erklären offen, daß
sie kein Vaterland kennen, sondern inter¬
national eingestellt seien und alle Menschen
als Brüder betrachten. Aus diesem Grunde
war ihre Auflösung zum Schutze von Volk
und Staat erforderlich.

Mlt ioo llm/K aus-er Kurve
Eine Tote und zwei Schwerverletzte

bei einem Autounsall
Stuttgart , 21. Juni.

Ein sehr schweres Autounglück ereignete
sich am Samstagmorgen in einer Kurve ober¬
halb des Westbahnhofs. Ein Personenwagen
mit einer Frau am Steuer raste im 100-
Kilo meter - TemPo aus der Kurve
und stieß mit dem Kühler auf einen Baum.
Ter Wagen wurde vollständig zer¬
trümmert.  Die Frau wurde tot , zwei
.inderesch werverletzt  aus den Trüm¬
mern geborgen. Wie wir erfahren , handelt es
sich dabei um die Frau eines Kongreßteil¬
nehmers am Deutschen Apothekertag.

Mnmk der SM 119
auf der Gerlinger Heide

Stuttgart , 21. Juni.
Ein Beweisstück der Tatkraft , Disziplin

und Energie des SA .-Mannes war der
Aufmarsch  der SA .-Standarte N. 119
auf der Gerlinger Höhe am Samstag-
Sonntag . Man muß es den älteren SA .-
Rameraden , die 50 und mehr Lenze auf dem
Rücken haben, hoch anrechnen, daß sie trotz
der drückenden Hitze den Marsch mitmachten.
Tie Standarte feierte gemeinsam dieSon u-
wende.  Nach stimmungsvoller Einleitung
gab der Standartenführer das Zeichen zum
Entzünden des hoch aufgebauten Holzstoßes.
Die nächtliche Feierstunde fand ihren Ab¬
schluß mit dem Zapfenstreich.  Der
Sonntagmorgen brach an . Bevor das Sig¬
nal zum Wecken ertönte , war zur Freude
der rund 2000 Kameraden der Stuttgarter
SA .-Reserve der Führer der SA .-Brigade
55, Brigadeführer Dettmer,  im Lager er¬
schienen. Dann trat die Standarte zum
Gemeinschaftsempsang der Rede des Füh¬
rers der SA .-Gruppe Südwest , Gruppen¬
führer Lud in , an . Brigadeführer Deit¬
mer benützte diese Gelegenheit, um die For¬
mation zu besichtigen. Nach Beendigung der
Rundfunkübertragung richtete der Führer
der SA .-Brigade 55 einige markante Worte
an die Männer , ebenso weihte er dieFahne
des neu zusammengestellten Sturmes 25/
R. 119. In Stuttgart nahm nachmittags
der Brigadeführer den Vorbeimarsch der
Standarte ab.

RaAnschäridMcher Zube
beseht EeWmvrb

Stuttgart , 21. Juni . Der 70 Jahre alte
Jude Adolf Wolfs  hat laut Polizeibericht in
der Nacht zum Freitag in seiner im Hause
Danneckerstraße22 gelegenen Wohnung mit
der 21 Jahre alten Dirne Else Hermann
r a s s e n s chä n d e r i s che n Verkehr  ge¬
pflogen. Nach Durchprüfung der noch in der
gleichen Nacht eingeleiteten kriminalpolizei¬
lichen Ermittlungen hat Wolfs in den Morgen¬
stunden des Freitag in seiner Wohnung durch
Einatmen von Gas Selbst  m o r d verübt.
SittenpolizeilicheMaßnahmen gegen die Dirne
sind veranlaßt/

Stuttgart , 20. Juni . (Ausländische
Studenten werden betreut .) Es ist
erfreulich, wie sich die Deutsche Akademische
Auslandsstelle in Stuttgart bemüht, den
hier studierenden Ausländern durch Vor¬
träge , Führungen und Ausspracheabende die
großen Probleme des Dritten Reiches näher¬
zubringen. So fand in diesen Tagen als
letzte Veranstaltung im Sommer - Semester
1936 ein geselliges Beisammensein im Hotel
Viktoria statt , zu dem außer den auslän¬
dischen Studenten viele deutsche Kameraden,
Professoren und Freunde der Technischen
Hochschule Stuttgart erschienen waren . Nach
der Begrüßung durch den Vorsitzenden der
Deutschen Akademischen Auslandsstelle , Pro-
fefsor Pirath,  sprach als Hauptredner des
Abends Professor Ellinghaus  von der
Technischen Hochschule Stuttgart über „Die
nationalsozialistische Wirtschaftsführung ".

Brandung!»« durch Blitzschlag
Sulgen , OA. Oberndorf , 20. Juni Am

Donnerstag ging in Richtung Aichhalden ein
Gewitter nieder. Der Blitz schlug in das
vor etwa 80 Jahren erbaute Leibdinghaus
des oberen Haldenhoses, Johannes Reuter
und zündete. Ein Glück war es, daß es noch
Tag war und noch Leute auf den Feldern
arbeiteten , so. daß sofort Hilfe zur Stelle
war . Von dem Inventar der beiden dort
wohnenden Familien konnte ein Teil gerettetwerden. .

Die Sulger Feuerwehr mußte sich darauf
beschränken, das danebenstehende große
Bauernhaus (Haldenhof) vor dem Feuer zu
schützen. Nach 25 Minuten traf die Motor¬
spritze der Stadt Schramberg ein. die nach
halbstündiger Tätigkeit dem Feuer endgültig
Einhalt gebot. Das Haus brannte fast völlig
nieder. Von dem abgebrannten Hause M
Meter entfernt schlug der Blitz in ein An-
wesen, ohne zu zünden. Zerstört wurde dis
ganze elektrische Anlage. Die gerade beim
Melken sitzende Frau wurde zu Boden
geworfen;  sie wurde aber glücklicher¬
weise nicht verletzt.

Mmdsunktasung der§Zbeendet
Heilbronn, 21. Juni . Auf der Neichstagung

für Fuukwarte und Jungamateure fanden
am Freitag interne Beratungen statt , wäh-
rend der Samstag bedeutsame Vorträge
brachte, die Neichsamtsleiter Dreßler-
Andreß,  der am Nachmittag sprach, ein¬
leitete.

In der Nachmittagssitzung am Samstag
äußerte sich zuerst der wirtschaftspolitische
Schriftleiter des Berliner „Völkischen Beob¬
achters", Dr . Nonnenbruch,  zu den
kulturellen Problemen , die unserem Voll
gestellt sind. Dann verbreitete sich der Leiter
des Amtes für Nechtspolitik im Reichsrechts¬
amt , Barth,  über das neu entstandene
Patentrecht.  In der Sonn tags sitz ung
sprach nach einem Referat Professor Dr.
Esaus - Jena , der auf die Entwicklung und
die Aufgaben der Rundfunktechnik einginq,
Neichssendeleiter Hada m owsky  über die
Probleme der Propaganda , die eine Grund¬
voraussetzung des Politischen Handelns sei.
Nach einem Vortrag von Professor Gla ' er
vom Amt für Technik in der Reichsleitnng
der NSDAP , schloß der Hauptreicrent für
Funktechnik, Panek,  die Neichstagung.

Schwere BrÄM in MrschMbN
Zwei Anwesen niedergcbrannt

Hausen, Kreis Riedlingen, 21. Juni . In
Hausen, Kreis Riedlingen, brannte  das
landwirtschaftliche Anwesen des Bürger¬
meisters Taver Kräutle  nieder . Vernich¬
tet wurde das Wohnhaus nebst angebanv.r

' Scheune. Der Brand entstand durch Warm¬
laufen des Heuanfzugs.  Die dabei
beschäftigten Knechte konnten sich gerade noch
in Sicherheit bringen vor dem rasch um sich
greifenden Feuer . Der Hof des Bürgermeisters
umfaßt etwa 100 Morgen.

Am gleichen Abend ereignete sich ein zweiter
Brand im Gutershof  bei Attenweiler,
Kreis Biberach. Es brannte das landwirtschaft¬
liche Anwesen der Frau Witwe Lina Reklau
nieder, und zwar Wohnhaus nebst Scheune.
Das Anwesen umfaßt etwa 50 Morgen. Der
Hof ist fast vollkommen niedergebrannt. Als
Brandursache wird Kamindefekt angenommen.

Mühlacker, 20. Juni . (Historisches
Volksfest in Breiten .) In Bretten
wird am 4., 5. und 6. Juli das große histo-
rische Volksfest des Kraichgaues gefeiert, das
bis auf das Jahr 1504 zurückgeht, in dem
Bretten durch das Heer Herzog Ulrichs
von Württemberg  belagert war . Ein
Festspiel von A. Geisel schildert die Begeben¬
heit auf dem heute noch durch seine Herr-
lichen alten Fachwerkbauten weithin bekann¬
ten Marktplatz. Im Rahmen dieses Volks¬
festes werden Hans -Sachs -Spiele aufgeführt.
Militärmusik unter Stabführung von Musik¬
direktor Heisig vom Jnf .-Reg. 109, Karls¬
ruhe, Volkstänze und vieles andere mehr er¬
gänzen das Treffen der Bürgermilizen aus
ganz Baden , Württemberg und Hessen.

Eislingen , 21. Juni . (Zusätzliche Be¬
rufsschulung der Papierarbei¬
ter .) In Eislingen hatte man am Freitag¬
nachmittag Gelegenheit, die praktische Arbeit
der DAF. in einem wesentlichen Teil kennen¬
zulernen, in der zusätzlichen Berufs¬
schulung.  Zum Schluß der im letzten
Winter in einer Eislinger Papierfabrik
durchgeführten und als Auftakt für die im
nächsten Herbst wieder beginnende zusätzliche
Berufsschulung wurde in Eislingen eine bei¬
spielgebende Ausstellung eröffnet, die in sach¬
licher vorbildlicher Form einen Anschauungs¬
unterricht gibt von der Papierherstellung
und zugleich deren wirtschaftspolitische Zu¬
sammenhänge und den organisatorischen.
Aufbau einer Papierfabrik zeigt. Im Nah¬
men einer schlichten Feier mit den Eislinger
Papierarbeitern sprachen Gauberusswalter
Schoser  und Gaubetriebsgemeinschafts¬
walter Otto Müller.  Bei dieser Gelegen¬
heit war neben zahlreichen anderen Vertre¬
tern örtlicher und übergeordneter beteiligter
Stellen Gaupropagandawalter der DAF.
Rottler  nach Eislingen gekommen, ferner
Reichsjugendwalter Lintow  der Reichsbe¬
triebsgemeinschaftPapier -Berlin ,Gaujugend¬
walter Winter,  Gaujugendwalterrn
Busch , sowie Bürgermeister Schuft'
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Neun Devisenschieber abgeurtetlt
Vom Bodensee , 21. Juni . Zwei Tage lang

hatte sich die Große Strafkammer des Land¬
gerichts Konstanz mit einer großangelegten
Dcvisenschieberaffäre zu beschäftigen . Auf der
sinklagebank saßen neun Personen,
darunter zwei Frauen , denen zur Last ge-
legt wurde, das Deutsche Reich durch Devi-
fenschiebungen um Beträge von insgesamt
ZOOOO NM . geschädigt zu haben.

Ter Organisator des grotzangelegten
Schmuggels , der sich ausschließlich auf
oeutschc Silbergeldstücke beschränkte , war der
35jährige ledige mehrfach schwer vorbestrafte
Heinrich Meßmer  aus Zürich . Nach fünf¬
stündiger Beratung verurteilte das Gericht
den Hauptangeklagten Meßmer zu einer
Z„ ch t h a u s st r a f e von einem Jahr
sth n Monaten,  sowie zu einer Geld¬
strafe von 3000 RM . Tie bürgerlichen Ehren¬
rechte wurden ihm auf die Tarier von drei
Jahren aberkannt . Seine Braut , die Ange¬
klagte Helene S ch uler . erhielt einIahr

l rIefän  g n i s und 3000 NM . Geldstrafe.
Fünf weitere Angeklagte erhielten Gefängnis,
strafen in Höhe von zwei Monaten bis zu
einem Jahr drei Monaten sowie kleinere
Geldstrafen . Zwei Angeklagte wurden frei-
gesprochen. Tie beiden zum Schmuggel be¬
nutzten Auto -:- wurden eingezogen.

Die Srilbrsnim im Ausland
Heilbronn . 21. Juni . An vielen Orten be¬

ginnt man sich zur Zeit Listen der ausge-
wanderten Bürger anzulegen . Immer wieder
werden dabei erstaunliche Feststellungen
über die große Zahl dieser ausgewanderten
Landsleute gemacht . Auch die Stadt Heil¬
bronn hat sich auf diese Weise um ihre Aus¬
gewanderten angenommen . Nach einer uns
vorliegenden Liste gingen Päckchen an 9
Heilbronner , die in China leben . In Java
befinden sich 4 Landsleute , in Palästina 3.
in Persien 1. In Australien finden wir 3
Heilbronner , in Neuseeland 1. Nach Afrika
wanderten aus 9. nach Amerika , und zwar
nach Kalifornien zogen 8, nach Texas 3. nach
Nordamerika zusammengenommen gar 222.
Heilbronner in Argentinien leben 10. in
Brasilien 18. in Chile 5. in Südamerika 17.
Aber auch die Auswanderungszahlen nach
anderen europäischen Ländern sind aufschluß¬
reich. Ein Heilbronner ist aus Belgien ge¬
meldet . 8 leben in England . 6 in Frankreich.
6 in Holland . 3 in Italien . 4 in Oesterreich.
3 in Rumänien . 2 in Schweden . 9 in der
Schweiz. 8 in Spanien.

Selbstverständlich macht eine solche Liste
keinen Anspruch auf Vollständigkeit . Nur die
auf Grund einer Aufforderung in den Zei¬
tungen bekannt gewordenen , wurden aus
diese Weise erfaßt . Die meisten von ihnen
sind erst wenige Jahre im Ausland . Don all
den andern , die in früheren Jahrhunderten
über die Grenze gezogen, ist die Kunde in
den allermeisten Fällen verschollen . Doch
vermag uns diese Heilbronner Auswande¬
rungsliste immerhin ein kleines Spiegelbild
des großen Heerzuges der Schwaben im Aus¬
lande zu geben.

Ein 26 Jahre alter Radfahrer kam am Frei¬
tag beim Gasthof zur Traube in Fellbach dadurch
zu Fall , daß ihm ein Mädel ins Rad lief.
Der Radfahrer stürzte  und erlitt so schwere
Verletzungen  am Hinterkopf, daß er kurz
daraus starb.

In  Pliezhausen,  OA . Tübingen fuhr der
16 Jahre alte P . Bayer  beim Ueberqueren der
Eßlinger Straße mit einem in Richtung Alten¬
riet fahrenden Auto zusammen und wurde ein
Stück mitgeschleift. Bayer hat schwere Ver¬
letzungen  am Hinterkopf und vermutlich einen
Schädelbruch erlitten . Nach Anlegen eines Not¬
verbandes mußte der Verunglückte in die Chir¬
urgische Klinik nach Tübingen übergeführt wer-
den.

*

In Heilbronn  ist am Freitagabend eine 28
Jahre alte Hausangestellte, die dort das Rad¬
fahren lernte, schwer verunglückt. Das Mädchen
fuhr eine sehr steile Steige herab und verlor in
einer scharfen Kurve die Herrschaft über ihr
Fahrrad und geriet schließlich in den Straßen,
graben und stürzte so unglücklich, daß sie mit
einer schweren Gehirnerschütterung in bewußt¬
losem Zustand in das Krankenhaus gebracht wer¬
den mußte.

*
Ein 16 Jahre alter Lehrling von Straßdorf bei

Tmünd wird seit Samstag nachmittag vermißt.
Der junge Mann verließ nachmittags mit dem
Fahrrad das elterliche Haus zum Einkassieren
don Krankenkassenbeiträgen in Metlangen und
Reitprechts.

»
In der am 17. Juni stattgefundenen Ober-

ineistersitznng der Kreishandwerkerschaft Spai-
chingen  konnte dem Ehrenobermeister der
Schmiede-Innung Spaichingen, Johann Hagen
in Spaichingen, der 25 Jahre der Schmiede-In¬
nung als Obermeister Vorstand, ein persönliches
Glückwunschschreiben des Reichshandwerksmeisters
W. G. Schmidt nebst Ehrenurkunde und Ehren-
amtsabzeichen überreicht werden.

Der vi ftayre alte Landwirt Georg Bra
Hnttisheim.  OA . Laupheim, fuhr
Rad vom Felde heim. An einer abschüssi

stelle verlor er die Herrschaft über sein R
am zu Fall und erlitt so schw-r« Verletzung

der Tod alsbald eintrat.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 22. Juni 1936

Führerworte:
Muß nicht unser parlamentarisches Mehr¬

heitsprinzip zur Demolierung des Führer¬
gedankens überhaupt führen?

Mein Kampf.

Wochenrückschau
Eine herrliche Hochsommerwoche, lediglich von

einem Gewitterregen unterbrochen , liegt hinter
uns , die Heuet  ist in vollem Gauge , der Bauer
und sein Gesinde haben kurze Nächte, sie sind
die ersten beim Tagesgrauen und die letzten
bei der Abenddämmerung . Die Sonnentage,
auf die wir so lange warteten und die so man¬
chem Unvernünftigen schon wieder lästig sind,
sorgen auch für >einen regen Vadebetrieb
in unserem Freibad,  dem nun auch ein alko¬
holfreier Restaurationsbetrieb angeschlossen ist.
- Ein zweiter Transport wirklich erho¬

lungsbedürftiger Kinder  aus dem
Gau Halle -Merseburg ist eingetroffen . Die
5. Kompagnie der Nachrichten-Abteilung 25 bot
uns das militärische Schauspiel eines B i -
waks. - Die K d F . - U r l a u b e r der Gaue
Koblenz Köln , Aachen Trier fühlten sich recht¬
schaffen wohl bei uns . zwei Veranstaltungen
größeren Stils bei der Ankunft und beim Abschied
wurden ihnen geboten, ihnen zu Ehren gab die
Stadtknpelle ein Promenadekonzert  und
der Verkehrsverein einen Tanzabend,  Ober¬
lehrer Günther machte sie mit der näheren Um¬
gebung bekannt , während sie Omnibusse auf
die Hornisgrinde , nach Baden -Baden und auf
den Lichtenstein führten . Und gestern früh blies
ihnen die Stadtkapelle nach gegenseitigem herz¬
lichem Abschied „zum Städtele hinaus ".

- Die Eaufilmstelle  zeigte jeden Tag der
Woche in verschiedenen Landgemeinden den Ufa¬
tonfilm „Ferien vom Ich ". — Ein besonderes
Ereignis war die nächtliche Uebertragung des

Boxkampses Schmeling:  Louis und des¬
sen für „Max " so siegreicher Ausgang . — Der
Sonnenwende  voraus ging eine Son¬
nenfinsternis  und das zweitägige Deut¬
sche Jugendfest  mit Jugendwettkämpsen.
— Der SÄ .-Sturm 10/llk feierte Sonnenwende
von Samstag auf Sonntag mit nächtlichem
Biwak auf dem Eisberg und war in den gestri¬
gen Vormittagsstunden , wie die ganze Gruppe
Südwest angetreten , um Gruppenführer Ludin
bei seiner markanten Ansprache zu hören.
Gestern Nacht beging die Hitlerjugend
ebenfalls auf dem Eisberg die Sonnwendfeier,
der die Parteigliederungen beiwohnten . — Die
NS , - F ria;u e n s cha f t hielt ihren üblichen
Heimabend und die HI . ihren Sanitäts¬
abendkurs ab. Im Tonfilmtheater
war der historische Film : „Des jungen Dessauers
große Liebe", der am Dienstag nochmals ge¬
spielt wird , zu sehen. - Der Ver . Lieder¬
und Sängerkranz  begab sich zur Fahnen¬
weihe des Liederkranzes Oberschwandorf dort¬
hin . — Gegen eine komb. Calwer Mannschaft
war die Fußballabteilung  des VfL. mit
5 :0 siegreich. Anläßlich der Ausflüge zweier
Stuttgarter Betriebe hielten am Samstag 10
Omnibusse am Löwen an . Am Sonntag früh¬
stückten ebendort auf der Durchfahrt in den bad.
Schwarzwald die Stuttgarter Ratsher¬
ren  mit ihren Frauen , die zu begrüßen Orts¬
gruppenleiter Pg . Rai sch Gelegenheit hatte.
— Zu einer internen Besprechung versammelte
sich der Stab der Ortsgruppe Nagold
der RLB.  gestern abend im Rathaus.

Neichsluftschutzbund Ortsgr. Nagold
Der Bezirksgruppenführer des Reichsluftschutz¬

bundes . Bezirksgruppe West. Universitätsrat
Dr . K n a p p-Tübingen begrüßte gestern Sonn¬
tag abend im Sitzungssaal des Nagolder Rat¬
hauses, den Stab der RLB .-Ortsgruppe.

Fest der denistzen Mend"und Sonnwendfeier
Hitlerjugendsest

„Von dir meine deutsche Jugend verlangen
wir . daß du einst, wenn wir nicht mehr sein
werden , unser Werk weiterführst . Dazu mutzt
du aber ein geschlossener und fest geeinter
Block sein, so fest, daß ihn keine Macht zer¬
reißen kann, ihr alle müßt stink sein, wie
Windhunde , zäh wie Leder und hart wie
Kruppstahl ".
Diese Worte , die der Führer auf dem Reichs¬

parteitag 1935 zu uns sprach, sie sind uns Be¬
fehl und heilige Verpflichtung . Es gilt deshalb
für uns nur : beständig an sich selbst Weiter¬
arbeiten . seinen Körper nur widerstandsfähiger
und noch leistungsfähiger zu machen. Welche
Fortschritte im vergangenen Jahr in der ge¬
samten körperlichen Ertüchtigung erzielt worden
sind, zeigte das gestern und am Samstag durch¬
geführte „Fest der deutschen Jugend ". Jedes Jahr
findet dieser einzigartige Wettkampf der gesam¬
ten deutschen Jugend statt und im Dreikampf
wird die beste Mannschaft der Gefolgschaft er¬
mittelt . die dann beim Bannsportfest den gesam¬
ten Unterbann vertritt.

Unsere Morgenfeier
Strahlende Sonne lag über dem Hinden-

burgplatz am Sonntag morgen . Richtiges Kampf¬
wetter!

Um 7 Uhr standen die Mannschaften der HI.
und des BdM . zur Morgenfeier angetreten.

Es dröhnet der Marsch der Kolonne,
der Tambour schlägt das Fell.
Es leuchtet vor uns die Sonne,
sie leuchtet so klar und so hell.
Und keiner ist da. der feige verzagt,
der müde nach dem Weg uns fragt,
den uns der Trommler schlägt.

Es gab eine Zeit und eine Weltanschauung,
die beide kannten nicht das Wort , das wir
alle auf unsere Fahnen geschrieben haben und
das jedem das Höchste ist : Kampf!  Für sie
galt nicht : Und keiner ist da , der feige ver¬
zagt . . . Sie drückten sich und suchten immer
den bequemeren Ausweg ! Kameraden !, dieses
Wort „Kampf ", es verkörpert unsere Welt¬
anschauung ! Auch heute sind wir wieder zum
Kampf angetreten . Ein Wettstreit um den Sieg
ist es, ein Kampf um die beste Kameradschaft.
Wir wollen bei unseren sportlichen Wettkämp¬
fen keine Rekorde, sondern möglichst viele sol¬
len die geforderten Bestleistungen erfüllen , für
uns gilt die Breitenarbeit!

Die sportlichen Wettkiimpse
Und nun begannen die Wettkämpfe ! Drei

Uebungen mußten alle machen und in jeder er¬
halten die Kämpfer , je nach der Leistung ihre
Punktzahl . Der Führer und die 9 Besten seiner
Kameradschaft wurden bewertet und daraus
der Durchschnitt gezogen für die gesamte Ka¬
meradschaft. Die Kameradschaft mit der höchsten
Punktzahl hatte damit den Sieg errungen und
sich im Kampf , im Dreikampf der Jugend , im
100-Meterlauf , im Weitsprung und im Keulen,
bezw. Ballweitwerfen damit als die beste gezeigt.

Es galt , für seine Mannschaft das letzte her¬
auszuholen . damit sie möglichst viel Punkte in
der Bewertung erhielt . So wurden auch ganz
beachtliche Zeiten herausgelaufen . 2 Mann er¬
zielten die geradezu hervorragende Zeit von 12,1.

Weitsprung — auch hier sehr schöne Sprünge,
die meistens über 5 Meter liegen , ja einige
überbieten sogar die 6 Metergrenze . Bei der
letzten Uebung , dem Weitwersen der 500-Gramm-
Keule zeigte sich dann , wer das nötige,
vielgerühmte „Armschmalz" hatte.

Bereits gegen 9.30 Uhr waren die letzten
Mannschaften mit dem Kampf fertig . Anschlie¬
ßend stieg das „große Boxturnier ". Es ging hier
zwar nicht wie am Freitag um die Ausscheidung
für die Weltmeisterschaft, sondern nur um eine

ganz „friedliche" Einführung . Trotzdem war der
Freiluftring ganz umlagert und die Kämpfe
selbst riefen manchen heitern Zwischenfall her¬
vor. Die Teilnehmer aber kamen mit dem be¬
kannten „blauen " Auge davon . Damit hatten
die sportlichen Wettkämpfe der HI . und des
BdM . ihren Abschluß gefunden.

Der Tag des Deutschen Jungvolks
Nicht nur die Jugend über 14 Jahre , mißt

jedes Jahr in dem Wettstreit am Fest der deut¬
schen Jugend ihre Kräfte , nein , auch die Pimpfe
und die Iungmädel traten an , um aus ihren
Reihen im Drei -Kampf die beste Jungenschaft
oder Jungmädelschaft zu ermitteln . Sie führten
ihre Kämpfe bereits am Samstag Morgen auf
dem Hindenburgplatz durch.

Nach der Morgenfeier , in der Ig . Hang¬
ln a n n, der Führer des Stammes Nagold zu
den Jungen und Mädel über den Sinn und
den Zweck der Wettkämpfe gesprochen hatte,
wickelten sich in rascher Folge die einzelnen
Hebungen ab. Der Dreitampf des Jungvolkes
und der Iungmädel setze sich aus folgendem zu¬
sammen : 60-Meterlauf , Weitsprung und Ball¬
weitwerfen . Es ist hervorragend , welche Ergeb¬
nisse und Punktzahlen die Jungens in den ein¬
zelnen Arten erzielten . Am Schluß des Kampfes
nahm Stammführer Haußmann die Ehrung der
Sieger des Jungvolks und Jungmädelringfllh-
rerin Götz , die der Iungmädel vor. Jeder Ein¬
zelkämpfer. der am Samstag oder bei den Wett¬
kämpfen innerhalb der Schule insgesamt 180
Punkte erzielte , erhielt die Siegernadel , des
deutschen Jugendfestes 1936!

Die Ergebnisse vom Samstag und Sonntag
Mannschaftswettkämpfe : Hitlerjugend:

Punkte
1. Kameradschaft 1/11/16/126 Seminar 198,4
2. Kameradschaft 2/III/16/126 Seminar 195,4
3. Kameradschaft der Fliegerschar III/126 193,1

Bund deutscher Mädel:
1. Madelschaft 5/16/126 203,2
2. Mädelschaft 4/16/126 190,4
3. Mädelschaft 2/16/126  167,7

Deutsches Jungvolk:
1. Jungenschaft 1/3/24/126 199,1
2. Jnngenschaft 3/3/24/126 196,6
3. Jungenschaft 2/3/24/126 185,0

Iungmädel:
1. Schaft 1/16/126 201,8
2. Schaft 5/16/126 200,4
3. Schaft 2/16/126 193,8

Einzelsieger:
Hitlerjugend:

1. G. Ehninger , Schar 4>16/126 267
2. W. Barth , Kam . 2/3 '16/126 265
3. H. Schmid. Kameradschaft 2/2/16/126 237
4. Fr . Roth . Kameradschaft 1/2/16/126 236
5. G. Rudolph . Kameradschaft 2,3/16/126 232

Bund deutscher Mädel:
1. E . Gauß . Schaft 5/16/126 248
2. B . Schuon. Schaft 2/16/126 234
3. R . Theurer . Schaft 4/16/126 224
4. 5. I . Brenner . Schaft 5/16/126 220
4. 5. M . Nöck. Schaft 4/16/126 220

Deutsches Jungvolk:
1. W. Günther . Jungzug 1/24/126 269
2. K. Kächele, Jungzug 1/24/126 254
3. L. Kläger , Jungzug 3/24/126 235
4. H. Müller , Jungzug 3/24/126 233
5. E. Hildenbrand , Jungzug 3/24 426 224
Iungmädel:
1. A. Hafner . Schaft 2,2/16/126 269
2. G. Jllenberger , Schaft 1/3/16/126 248
3. B . Bätzner , Schaft 1/1/16/126 237
4.- 5. E . Seeger Schaft 1/4 16/126 235
4. - 5. E . Zeller . Schaft 2/1/16/126 235
Die Mannschaft des Stammes III 126 Na¬

gold, die beim Mannschaftskamps außer Kon¬
kurrenz mitmachte, erreichte die höchste Punkt¬
zahl aller Mannschaften . Sie erreichte den her¬
vorragenden Durchschnitt von insgesamt 234,5
Punkten!

Ein Volt am nächtlichen Sonnwendfeuer
Die Zeit ist reis,
Es dreh das Sonnenrad zu neuem Lauf
Auf altem Schicksalspfad
Im Jahreskreis der Sonnenwende.

Wenn die Sonne , das uralte heilige Symbol
der nordischen Völker ihren höchsten Stand er¬
reicht hat , dann feiern wir Sonnenwende . Auf
allen Bergen längs der blutenden deutschen
Grenze, den sanften Hügeln der Heide und
den ragenden Bergen der Alpen , überall in
unserer Heimat loderten die Feuer der Sonnen¬
wende und legten Bekenntnis ab zu Wesen und
Gesetz des Feuers , das sich selbst verzehrt . Durch
alle Jahrhunderte ist die Sonnenwendfeier im
deutschen Volk lebendig geblieben . Flammende
Holzstöße, Lieder u. Feuersprünge haben ihr das
Gepräge gegeben. Doch aus der kleinen Feier,
aus der Feier des Dorfes ist die große Ge-
meinschaftsseier der gesamten deutschen Jugend
geworden.

So feierten auch die Angehörigen der natio¬
nalsozialistischen Bewegung diese Feier der Son¬
nenwende droben auf dem Eisberg . Nach dem
Liede der HI . sprach der Unterbannführer über
den Sinn und den Zweck der gestrigen Wett¬
kämpfe der gesamten HI . Der Sport ist nicht
mehr Selbstzweck. Dann nahm er die Sieger¬
ehrung der besten Mannschaften vor.

Mit einem Schlag loderte der ganze Holzstoß
auf und nun lohten und schlugen die Flammen
in den Nachthimmel hinein . Ein gewaltiges
Schauspiel , dieses sich selbst verzehrende Feuer,
Sinnbild des Aufopferns ! Der stelloertr.
Kreisleiter Pg . Sanwald  griff auf die alte
Bedeutung und die Entstehung des Sonnwenv-
feuers zurück und auf das Werden der Ge¬
meinschaft. die heute alle umfaßt . Dann nahm
er die Totenehrung der Gefallenen des Großen
Krieges und der Märtyrer für die Freiheit vor.

Unter dem Spiel des Liedes vom guten Ka¬
meraden versank der grüne Eichenkranz in den
Fammen . Ortsgruppenleiter Pg . Raisch  ging
noch einmal kurz auf die Wettkämpfe ein und
schloß die Sonnwendfeier mit dem dreifachen
Sieg Heil auf den Führer . Mit dem Deutsch¬
land - und Horst-Wessellied klang diese Weihe¬
stunde der gesamten Bewegung am nächtlichen
Sonnwendfeuer aus.

Daran anschließend wurde noch dem alten
Brauch des Feuerspringens gehuldigt : nicht nur
die Jugend , sondern auch die älteren wagten
den Sprung über die immer mehr verlöschen¬
den Flammen! *

SommerfMten-er Mü-el
Fahrtenplan

des BdM. Obergau Württemberg
Die Ferienzeit kommt und alles rüstet, sich

diese Wochen wieder zu einem besonderen
Ereignis zu gestalten. Unsere B d M.-G roß-
f ährten im Juli  führen uns in den
Harz, die Heide, nach Oberbayern an den
Tegern-- und Walchensee.

Der Harz  mit seinen dunklen Wäldern
und seinen herrlichen Ausblicken gibt uns
die Gewähr sür schöne Wanderungen . Ebenso
die Heide.  Wer möchte nicht einmal die
Heimat von Hermann Löns kennen lernen?

Und dann unsere Fahrten nach Ober¬
bayern,  an den Walchensee . In der Bal-
dur -von -Schirach -Jugendherberge in U r-
feld,  direkt am See , haben wir unser
Standquartier . Von dort werden wir ver¬
schiedene Wanderungen antreten , so z. B.
eine Tagesfahrt auf den Herzogs st and.
Eine andere Fahrt führt uns über München
an einen der schönsten bayrischen Seen , an
den Tegernsee.  Von dort geht es weiter
nach Scharling,  das ganz nahe an der
österreichischen Grenze liegt . Auch von Schar¬
ling aus werden wieder verschiedene Berge
und auch der Schliersee unser Ziel sein.

Unsere Rad fahrt  führt uns an den
Ammersee.  Von Augsburg fahren wir
mit den Rädern bis an den See . Ganz nahe
am Wasser steht dort die Jugendherberge , das
Standquartier . Weit können wir ins Wer¬
de nfelser  Land blicken, die Alp - und
Zugspitze sehen. Da wir ja unsere Räder bei
uns haben , fahren wir einmal nach Gar¬
misch,  um auch diese Gegend kennen zu
lernen . ' - ^

Neben allen Wanderungen wollen wir aber
auch ein paar richtige Ruhetage einschieben,
denn auf unseren Fahrten wollen wir Er¬
holung , Freude und Gemeinschaft finden , und
einen guten Teil unserer Heimat kennen ler¬
nen . Anmeldungen sowie Erkundigungen über
Preis und Dauer der Fahrten sind zu richten
an : Bund deutscher Mädel , Obergau 20, Abt.
Jngendwandern , Stuttgart -!?, Goethestr . 14.

Beerdigung
Unterjettingen . Eine überaus große Trauer¬

versammlung gab letzter Tage Friedrich Stäh-
l e das letzte Geleit . Nach der Konfirmation
wurde er auf der Staatsdomäne Niederreutin
beschäftigt, bis er 1904 aus drei Jahre zu den
Dragonern nach Ludwigsburg einrücken mußre.
Nachher kam er als Pferdepfleger auf die Hos-
domäne Sindlingen . Den Krieg machte er als
Fahrer im Feld -Art .-Reg . Nr . 65 mit und konn¬
te wegen innerer Leiden erst einige Monate
nach Friedensschluß entlassen werden . Den
Trauerchor übernahm der Gesangverein . Als
Leichentext legte der Ortsgeistliche Psalm 23.
Vers 1 „Der Herr ist mein Hirte , mir wird
nichts mangeln ", zu Grunde . Die NSKOV . und
die Kriegerkameradschaft legten unter ehrenden
Nachrufen letzte Blumengrüße nieder.
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RSGresse Württemberg
Im gastfreundlichen Kreubenstabt
Frcudenstadt , 21. Juni . Nach laugen,

arbeitsreichen Wochen trafen sich die Ver¬
lagsleiter der NS .-Presse Württemberg am
Samstag und Sonntag zu einem kamerad¬
schaftlichen Wochenende in Freudenstadt.

Der Samstagabend vereinte die Leiter der
aPrteiverlage mit ihrem Verlagsleiter Pg.
Boegner  im Hotel Waldeck. wo der größte
Teil der Kameraden Quartier genommen
hatte , bei einem Glas Bier . Ein Besuch im
Kurhaus beschloß den Abend. Wahre Stun¬
den der Erholung in der herrlichen beleben¬
den Waldluft brächte der Sonntagvormittag,
bis das gemeinsame Mittagessen im Hotel
Waldeck die Kameraden zusammenführte. Ge¬
witter und Regen zwangen wohl am Nach¬
mittag zu langem Aufenthalt in der Hotel¬
halle. aber als man sich gegen Abend trennte
zu neuer verantwortungsvoller Arbeit, war
es ein dankbarer Abschied von dem gast¬
freundlichen Kurort und manche versprachen,
an kommenden Sonntagen Freudenstadt im
württembergischen Schwarzwald nicht zu ver¬
fehlen.

Reuenbürg, 21. Juni . (Aus Birken-
seid .) Ter vom Bürgermeisteramt in Zu¬
sammenarbeit mit dem Garten - und Wein¬
wirtschaftsverband eingerichtete Erzeuger-
groß markt Birkenfeld  für Erd¬
beeren, Kirschen und sonstiges Steinobst er¬
freut sich großer Beachtung. Die Preise sind
für die Erzeuger günstig. Es besteht An¬
lieferungszwang für alle an Händler zu der-
kaufenden Erdbeeren. Als Entwurf für das
noch in diesem Jahre zu erstellende Krie-
gerehrenmal  der Gemeinde wurde nun¬
mehr der von Bildhauer Sch e er er - Lud¬
wigsburg endgültig angenommen und zur
Ausführung bestimmt.

Von der NS.-Frauenschast
Mötzingen. Am Dienstag der letzten Woche

wurden die im Winter neu eingetretenen Mit¬
glieder der hiesigen NS.-Frauenschast von der
Kreisfrauenschaftsleiterin Im schön geschmück¬
ten Löwensaal feierlich verpflichtet. Trotz des
längst erwarteten und nun endlich eingetretenen
Heuwetters waren die Frauen fast vollzählig
erschienen. Zu Beginn erklang der vierstimmige
Kanon „Leit uns in allen Dingen". Die Lei¬
terin Frl . Hardecker  sprach über die Ve-
Bedeutnng des Abends und .nachdem deren
Schwester. Frl . Emma Hardecker-Bondorf. das
Lied „Ein Geist, ein Herz, ein Gott" gesungen
hatte, hörten wir nach einem Eedichtvortrag
die Ansprache der Kreisfrauenschaftsleiterin
Frau R i eh m-Herrenberg„ die Aufgabe und
Ziel der Frau im Reiche Adolf Hitlers klar um-
riß und' nachwies, daß mit der Erfüllung der
räglichen Pflichten als Hausfrau das Werk der
nationalsozialistischen Frau noch nicht zu Ende
in. Es folgte die Verpflichtung mit Aushän¬
digung der Mitgliedskarten und der Frauen-
schastsabzeichen und die Frauen sangen den
Kanon „Grüßet die Fahnen". Leider verließ
und die vielbeschäftigte Kreisfrauenschaftslei¬
terin etwas plötzlich und vorzeitig, was allge¬
mein bedauert wurde. Nun wurde das Pro¬
gramm mit Sololiedern. Gedichtvorträgenund
gemeinsamen Gesängen vollends zu Ende ge¬
führt. Bei gemütlicher Unterhaltung gab es
voch Kaffee, obwohl die meisten nach dem heißen
Tag ein kühlendes Bier vorzogen, und für
knusprige Brezeln war auch gesorgt. Nachdem
der bevorstehende Ausflug nochmals der Länge
und Breite nach durchgesprochen worden war,
fand mit dem Liede „Wahre Freundschaft" der
Abend sein Ende.

Letzte Nachrichten
-räuberische Erpressung

bei einer Echloßbesitzerin
Neu-Ulm, 21. Juni . Im Schloß Neubronn

bei Holzschwang erschien dieser Tage ein Herr,
der, wie er angab, beauftragt sei, das „Elek¬
trische" nachzusehen. Für seine Bemühung hat
er 1.50 RM . verlangt und erhalten. Als er
aber bemerkte, daß die Schloßbesitzerin von
Arandt allein zu Hause war, zog der Bursche
eine Pistole und zwang sie zur Heraus¬
gabe des vorhandenen Bargeldes.
Unter Gewaltanwendung mußte auch noch
ein Scheck ausgestellt werden. Der Räuber

arbeitete mit Knebeln,  so daß ein Rufen
gar nicht möglich war. Leider konnte man den
Burschen noch nicht ermitteln.

2. Badischer Frontsoldaten-
und Kriegsopserebrentag

Freiburg i. Br ., 21. Juni . Der 2. B a-
dische Frontsoldaten- und
Kriegsopfers hrentag,  verbunden
mit einem Tressen der Inhaber des Militär¬
verdienstkreuzes. hatte über 30 000 Teilneh¬
mer nach Freiburg geführt. Ein schöner Be¬
weis der Verbunoenheit zwischen den ehe¬
maligen Frontsoldaten und der neuen Wehr-
macht war , daß neben dem Reichsstatthalter
und Gauleiter Robert W agner  der Kom¬
mandierende General im Wehrkreis V. Ge¬
neralleutnant Gehe  r , als Vertreter der
neuen Wehrmacht und General der Artillerie
a. D. von Gallwiß  als Vertreter des al¬
ten Heeres die Schirmherrschaft über den
Ehrentag übernommen hatten.

Ten Höhepunkt des Treffens bildete eine
Großkundgebung  am Sonntag im
Universitätsstadion . Reichsstatthalter Robert
Wagner  ries in seiner Rede die Ereignisse
des letzten Kriegsjahres in die Erinnerung
zurück. Der Redner betonte die Pflicht, auch
für die seelischen und wirtschaftlichen Nöte
der Kriegsopfer zu sorgen. Tann nahm der
Reichskriegsopferführer Oberlindober
das Wort . Er bezeichnet? die Jahre des
Krieges als die kostbarste Erinnerung , da die
Erkenntnis der männlichen Kraft unseres
Volkes dadurch offenbar geworden wäre und
die Erkenntnis der steten Einsatzbereitschaft
und Kameradschaft. Ein Vorbeimarsch bil-
dete den Beschluß der Kundgebung.

Die Ueberführung und Beisetzung
Heinrich Lerschs
München-Gladbach. 20. Juni.

In der Nacht zum Samstag wurde der
Leichnam Heinrich Lerschs von Remagen in
seine Heimatstadt nach Gladbach übergeführt,
um in heimatlicher Erde seine letzte Ruhe¬
stätte zu finden. In Remagen war eine zahl¬
reiche Trauergeineinde versammelt, um dem
Toten das Geleit bis zur Stadtgrenze zu
geben. Gauleiter Staatsrat Simo  n-Koblenz
sprach zu Herzen gehende Abschiedsworte.

In München - Gladbach  wurden die
sterblichen Ueberrcste des Dichters mit allen
Ehren empfangen und zur väterlichen
Schmiede geleitet, in der die Aufbahrung er¬
folgte. Tie letzte Aufbahrung erfolgt dann
im städtischen Haus der Heimat, in dem
Heinrich Lersch noch vor kurzem zu seinen
Freunden gesprochen hatte.

Am Sonntagnachmsttag erfolgt die feier¬
liche Beisetzung in dem Ehrengrab , das ihm
die Stadt München-Gladbach aus dem neuen
Friedhof gerichtet hat.
Reichsminister Dr. Goebbels
an die Witwe des Dichters

Der Reichsminister für Bolksaufklärung
und Propaganda Dr . Goebbels  hat an
die Gattin des verstorbenen Dichters Hein¬
rich Lersch.  Frau Erika Lersch, Bodendorf
im Rheinland , das folgende Beileidstele¬
gramm gesandt:

„Zum unerwarteten Tode Ihres Gatten
spreche ich Ihnen mein herzliches und auf¬
richtiges Beileid aus . Dem deutschen Volke,
zu dem er sich stets aus ganzem Herzen be¬
kannt hat , wird Heinrich Lersch und sein
dichterisches Werk unvergessen bleiben."
Beileidstelegramm
des Reichserziehungsministers

Neichserziehungsminister Rust  hat an
Frau Lersch folgendes Beileidstelegramm ge¬
richtet:

„Zu dem herben Verlust, den Sie durch
den Heimgang Ihres auch von mir als deut¬
schen Dichter hochverehrten Gatten erlitten
haben, spreche ich Ihnen meine herzliche An¬
teilnahme aus .-MMit in vmisrn Men

MUirki-8 6Iiickvunükli
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Auf das Treuegelöbnis der Teilnehmer
an der Hauptversammlung antwortete der

MW
VMM

Das Abzeichen für den diesjährigen Nürnberger
Parteitag

Die Reichsparteitag-Plakette 1986, entwor¬
fen von Prof . Richard Klein, München.

Heinrich Hoffmann. M.)

Führer und Reichskanzler mit folgendem
Telegramm:

„Den zur Feier des 75jährigen Bestehens
des Allgemeinen Deutschen Musikvereins in
Weimar versammelten Tonkünstlern danke
ich für die mir telegraphisch übermittelten
Grüße , die ich mit den besten Wünschen für
weitere erfolgreiche Arbeit im Dienste deut¬
scher Kunst herzlich erwidere. Adolf Hitler ."
12V MV Frauken ^ rdeitsloseininlerstütrong
geraubt

Zwei Unbekannte überfielen am Samstag
zwei Beamte der Stadtkasse von Saint-
Quen,  die 120 000 Franken Arbeitslosen¬
unterstützungsgelder in Säcken und Koffern
in das Unterstützungsbüro im Rathaus
trugen . Die Angreifer schlugen die beiden
Beamten nieder, entrissen ihnen die Geldsäcke
und entkamen in einem gestohlenen Auto,
das sie einige Zeit später in einer Straße in
Paris stehen ließen.
Xucbibauz kür siwiselien Aubälter

In den späten Abendstunden des Freitag
verkündete der Vorsitzende des Berliner
Schwurgerichts nach dreitägiger Verhand¬
lung das Urteil in dem Prozeß gegen den
30 Jahre allen Juden  Arnold Zwirn.
Dieser hatte in der Nacht zum 15. Dezember
1935 die 30jährige Johanna Schiele  in
ihrer Wohnung in der Puttkammerstraße
erschlagen.  Zwirn wurde wegen Tot¬
schlages, Diebstahl und wegen Zuhälterei zu
der Höchststrafe von insgesamt 15 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . Das Gericht glaubt , daß Zwirn in
einem Wutrausch  die Schiele getötet habe.
km breimevüen 8cb >kk8nl-ut>!>u

Auf dem französischen Kreuzer „George  8
L e y g u e s". der auf der Werst von Den-
hoet dev Vollendung entgegengeht, brach in
einem der unteren Räume , in dem sich grö¬
ßere Mengen von Kork  befanden , Feuer
aus . Sechs Arbeiter konnten infolge der
starken Rauchentwicklung nicht mehr zum
Ausgang gelangen. Sie mußten durch Auf¬
schweißen einer Stahlwand in einen Neben¬
raum gerettet werden.

Sport-Nachrichten
Fußball:

Nagold Calw/Althengstett 5:9 (3:9)
Der heiße Sonntag hatte nur einige wenige

Zuschauer angelockt, so daß der erhoffte Zweck,
der Jugendsache einen namhaften Betrag zuzu¬
führen. leider nicht erfüllt wurde. Dagegen wur¬
de man in sportlicher Hinsicht von der stark
ersatzgeschwächtenNagolder Elf aufs angenehm¬
ste enttäuscht. Sie zeigte sich ihrem Gegner, wel¬
cher wohl allerdings nicht seine stärkste Garni¬
tur mitgebracht hatte, stark überlegen. Nach 10
Minuten Spieldauer fiel im Anschluß an einen
von Eauger  schön getretenen Eckball aus dem
Gedränge heraus das 1. Tor. Mit einem schönen
20-Meterschuß unter die Latte stellte Renz
das Halbzeitresultat her. Nach der Pause waren
noch Kläger (zweimal ) und Fauser  er¬
folgreich. Schiedsrichter Gutekunst  war dem
Spiel ein sicherer Leiter. Das Jugendspiel
wurde von der S e m i n a r kl a sse III aus uns
nicht bekannten Gründen im letzten Augenblick
abgesagt.

Handel und Berkehr
Erste süddeutsche Wollauktion in Neu-Ulm

Nach der Uebersicdlling der Reichswollver-
wertuug in ihre neuen Räume im Finninger
Nied bei Neu-Ulm fand am Freitag die erste
der drei großen süddeutschen Wollauktionen
statt . Die Käufer waren ebenso wie die
Schafzüchter sehr zahlreich vertreten. Es
fehlte keines der bekannten Häuser des deull
schen Wollhandels aus Berlin . Bremen.
Leipzig, Köln, München, Nürnberg , Stutt¬
gart und dem übrigen Württemberg . Das
Verkaufstempo war flott, da die Nachfrage
sehr stark war . was schon daraus hervor,
geht, daß von den insgesamt 2262 vor-
handenen Losen durchschnittlich 300 in der
Stunde unter den Hammer kamen. Aus-
gestellt waren über 20 000 Zentner Schur¬
wolle, davon 18 000 Ztr . Rückenwäsche und
7000 Ztr . Schweißwolle. Besonders gefragt
war natürlich die Nückenwäsche, die in Süd-
dcutschland eine besondere Behandlungsart
der Wolle darstellt und neben einer Ee>
Wichtsersparnis vor allem ein schöneres
Produkt als die Schweißwolle ausweist. Im
Gegensatz zum Vorjahr , in dem infolge der

! damals herrschenden Maul - und Klauen-
! senche im Schweiß geschoren werden mußte,

war Heuer die große Zulieferung von Nük-
kenwäsche bemerkenswert. Die Preise be¬
wegten sich je nach Qualität durchweg in
den bekannten, vom Reichsnährstand bzw..
den zuständigen Stellen sestgelegten Grenzen.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 20. 6.
Großverkaus: Erdbeeren (Gartenprestlinge)
25—32, Walderdbeeren (Monatserdbeeren)
70—80. Himbeeren 45—50, Stachelbeeren
(unreife) 18. reise 28—30. Johannisbeeren
rot 30—32. Kirschen süße 30—35. Kartoffeln ^
4,5—6, Buschbohnen (breite) 60—65, Brok-
kelerbsen 15—18. Wirsing 8—10. Weißkraut
15—16, Schwetzinger Spargeln 35—40. Spi-
nat 12—15 je V- Kg.. Blumenkohl 20—10,
Gurken 20—35, Rettich4— 10. Sellerie (neue)
10—25. Kopskohlrabi 4—8 je 1 Stück, rote
Rüben, neue 12—15. gelbe Rüben 6—8,
Karotten , runde kleine (neue) 10—15, Zwie-
bel mit Rohr 6—8, Monatrettich , rote 6—7.
weiße 7—8 Psg., je 1 Bund . Als Kleinver¬
kaufspreise gilt ein Zuschlag bis zu 33 Pro¬
zent zu den Großhandelspreisen als an¬
gemessen. Marktlage : Zufuhr in Gemüse
reichlich, in Obst sehr reichlich. Verkauf in
Gemüse und Obst befriedigend.

Schweinemärkte. Crailsheim:  Läufer
32—63. Milchschweine 21—27 RM. — Bad
Mergentheim:  Milchschweine 26—33
RM. — Rottweil:  Milchschweine 23 bis
30. Läufer 43 NM.

Rottweiler Viehmarkt vom 19. Juni.
Kräftige Arbeitspferde 1100—1500, ältere
Pferde 300—680, schwere Schlachtochsen630
bis 680. junge sog. Ansetzlinge 450—560,
trächtige Kühe 500—680. ältere sog. WurL-
kühe 190—320, trächtige Kalbinnen 520 bL
680, Jungvieh 140—420 RM.

Psorzheimer Edelmetallpreise v. 20. Juni.
Gold 2840, Silber 41.10—42.90 RM. je
Kilogramm . Reinplatin 3.60, Platin 96
Prozent mit 4 Prozent Palladium 3.55.
Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Kupfer
3.45 RM. je Gramm.

Gmünd. Württ . Edelmetallpreise vom 26„
Juni . Feinsilber Grundpreis 41.10, Feingost»
Verkaufspreis 2840 RM. je Kg.. Reinplatin
3.60. Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Pal-
ladium 3.55, Platin 96 Prozent mit 4 Pro¬
zent Kupfer 3.45 RM. je Gramm.

Gestorbene: Karl Gaiser zur „Mühle,, 68 I,,
Hallwangen / Christian Sindlinger , Ee-
meinderat, 66 I ., Roh rau Kr. Herrenberg.
Voraussichtliche Witterung für Württemberg,

Baden und Hohenzollern bis Montag, 22. K.
36, abends: Fortdauer des Sommerwetters mit
Neigung zu örtlichen Gewittern.

Verlag : Der GesellschafterE.m.b.H., Nagold.
Druck: BuchdruckereiE. W, Zaiser (Inhaber:
Karl Zaiser ). Nagold . Hauptschriftleitei
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: Hermann Eötz.  Nagold

Zur Zeit ist Preislist« Nr. 8 gülti,
D. A. V. 1936: 2604

Die heutige Nummer umfaßt8 Seite»

«leöer Xeitungsleser
«leüer kunMunkkorer
brunebt cken

63 vollstäuckie: neu gsrsielwete
Laopt- auck Xedsn-Larteu mir
auskitbrlieüsm lext , Statistiken
sovis vollstLväixsm alpdadeti-
seüsw Register nur Aark 1.—
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Mil-MM

Freiwillige
Feuerwehr
Nagold
Heute abend

7 Uhr
LöschzugI und II.

168/2 l Das Kommando

Deutscher Einheits-

MietMMag
für 10 xZ vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser Nagold.

ÄMt - i ift's
von Nutzen

trocken
stets zu putzen

>1relhulc1mrUu..riu'xi4aßlkdei.Lpulu.'NIackemvurmee»,
VmIsüIUkWlleV.iklscde

Ihre  Vermählung geben bekannt

Eugen Schüttle
Erika Schüttle

geb. Schill
Ergenzingen Ebhausen

LI. Juni 1936

2« zweiter Auflage
erschien soeben das fesselnde Erlebnis-Buch

«Kriegsgefangene erzählen"
(Deutsche hinter Stacheldraht)
vonE. Grucber , herausgegebenvon Haupk«
schristleiter Unold,

Zn Ganzleinen RMk. 3.20.
Vorrätig bei S. W. Zaiser, Nagold.
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Neuer Stern taucht
lvMrend-er Sonnenfinsternis auf

Entdeckung durch das Potsdamer
Observatorium

Potsdam , 19. Juni.
Die Sonnenfinsternis konnte am Freitag

in aller Frühe bei schönstem Wetter vom
Potsdamer Astrophysikalischen Observato-
num beobachtet werden. Einen ganz beson¬
deren Reiz gewann diese Finsternis durch ihr
völlig zufälliges Zusammentreffen mit dem
Auftreten eines sehr Hellen , neuen
Sterns.  Gegen 1 Uhr nachts kam plötzlich
von der Sternwarte Berlin -Babelsberg fol¬
gende Alarmnachricht: „Ein Heller, neuer
Stern dritter Größe ist im Sternbild des
Kepheus entdeckt worden." Wer nur einiger¬
maßen weiß, was eine solche Entdeckung bc-
-kicket, wird ermessen können, in welcher
Aufregung sämtliche Instrumente des Obser-
vatoriums sofort klar gemacht wurden, um
die kurze Zeit bis zum Hellwerden noch für
die Beobachtung des neuen Sterns auszu¬
nutzen. In der Tat konnte dieser Stern , der
von Dr . Hossmeister,  dem Leiter der
Abteilung Sonnenberg der Babelsberger
Sternwarte , entdeckt wurde, in Potsdam sehr
genau beobachtet und sein Spektrum aufge-
nommen werden. Sofort gingen nun die
Telegramme in alle Welt hinaus , um alle
Sternwarten der Erde zur weiteren Beob¬
achtung aufzurufen. Der neue Stern wurde
auch von der Sternwarte auf dem König¬
stuhl um 23.10 Uhr MEZ. von dem Astro¬
nomen Kurt Himpel  gesehen. Der Stern
befand sich ungefähr 3 Grad südöstlich des
Sterns Delta im Sternbild Cepheus.

Pünktlich um 4.23 Uhr trat der Anfang
der Sonnenfinsternis ein. Der Anblick der
Sonne war dabei durch eine große Sonnen-
sleckengruppebesonders eindrucksvoll. Der
weitere Verlauf der Finsternis konnte am
Fernrohr genau verfolgt und am Turm-
teleskop in einer Reihe von photographischen
Aufnahmen sestgehalten werden. Um 5.12
Uhr war die Sonne bis auf ein Drittel ihrer
Fläche angedeckt. Die ganze Landschaft schien
in ein fahles Dämmerlicht getaucht. Dann
gab der Mond die Sonne wieder frei. Kurz
nach 6 Uhr war alles vorbei.

Mas kostet-te Neste naO. . .?
Neuartige Auskunfterteilung bei der

Reichsbahn
Die Reichsbahn hat zur Unterrichtung der

Reisenden über die Fahrpreise und die man¬
nigfaltigen Fahrbegünstigungen besondere
Drucksachen Herstellen lassen. Es sind das
sechs verschiedenfarbige Blätter , die kostenlos
an den Fahrkartenschaltern abgegeben wer¬
ben. Auf jedem Blatt ist ein anderer Gegen¬
stand behandelt. Das blaue Blatt steht unter
dem Leitwort „Was kostet die Reise nach .
und zeigt die Berechnungsweise der Fahr¬
preise.

Ferner unterrichtet es über di« Eil-,
Schnell- und Fernschnellzugzuschläge, über
die Fahrpreise, die für Kinder zu zahlen sind
und über die Ermäßigungen , die kinderreiche
Familien beanspruchen können. Das grüne
Blatt , Leitwort „Ausflüge und Urlaub ", ent¬
hält alle wichtigen Bestimmungen über
Sonntags , und Festtagsrückfahrkarten, Ur¬
laubskarten und Ostpreußenrückfahrkarten.
Das rosafarbene Blatt , Leitwort „Für ge¬
meinsame Reisen von Vereinen, Verbänden
usw. bestehen besondere Ermäßigungen ", gibt
Auskunft über die Fahrpreisermäßigungen
für Gesellschastskarten, Gesellschastssonder-
zöge und sür die sogenannten kleinen Son¬
derzüge. Das elfenbeinfarbene Blatt , Leit¬
wort „Jugendpflege und Sport ", enthält die

sür Jugendpflegefahrten und Sportreisen
vorgesehenen Ermäßigungen mit allen Ein¬
zelheiten. Das gelbe Blatt , Leitwort „Schü¬
ler- und Schulfahrten ", handelt über Schü»
lerrücksahrkarten, Schülerserienkarten, Schü¬
lermonatskarten . Schulfahrten und Schüler¬
sonderzüge. Das braune Blatt , Leitwort
„Fahrpreisermäßigungen für den Berufs¬
verkehr", gibt Auskunft über Monatskarten,
Teilmonatskartcn , Arbeiter- und Angestell-
ten-Wochenkarten, Arbeiterrückfahrkarten,
Netzkarten und Bezirkskarten. Die Blätter
geben so erschöpfend Auskunft, daß sich Fra¬
gen am Fahrkartenschalter erübrigen. Sie
tragen somit auch zur Beschleunigung der
Abfertigung am Schalter bei.

Regelung des Absatzes von Frühkartoffeln
im Wirtschaftsjahr 1936

Der Vorsitzende des Kartoffelwirtschaftsverban-
des Württemberg hat zwecks Regelung des Ab¬
satzes von Frühkartoffeln im Wirtschaftsjahr 1936
nachstehende Anordnung erlaffen:

Auf Grund der Anordnung Nr. 50 der Haupt-
Vereinigung der deutschen Kartosfelwirtschaft vom
3. Jum 1936 (RNVbl. S . 275) und 8 9 Zifs. 1
und 2 der Satzung der Kartosselwirtschafts¬
verbände vom 9. Mai 1936 (RNVbl. S . 251) ordne
ich für die Regelung des Absatzes von Frühkartof¬
feln der Ernte 1936 für das Gebiet des Kartoffel¬
wirtschaftsverbandes Württemberg auf Anweisung
der Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirt¬
schaft folgendes an:

1. Der Beginn der Absatzregelung für Früh,
kartoffeln für das Gebiet des Kartoffelwirtschafts.
Verbandes Württemberg wird auf den 20. Juni
1936 festgesetzt. Sie endet mit dem 15. August 1936.

2. Im Gebiete des Kartoffelwirtschaftsverbandes
Württemberg werden die Kreise Wimpfen (Frei¬
staat Hessen), Neckarsulm, Heilbronn. Besigheim.
Brackenheim einschließlich der badischen Gemeinde
Schlüchtern, Maulbronn . Vaihingen a, Enz. Lud-
wigsburg , Marbach, Stuttgart -Stadl , Stuttgari-
Amt. Waiblingen , Eßlingen und Leonberg ziu-i
„geschloffenenAnbaugebiet' erklärt.

8. Der direkte Kauf und Verkauf vom und
beim Erzeuger ist innerhalb dieses Gebietes nicht
erlaubt . Ausgenommen hievon ist lediglich der
direkt« Verkauf an ortsansässige selbstverbrau-
chekkde PrtvathauShaltungen am Ort der Erzen-
gung.

4. Als Ort der Erzeugung gilt , sofern nichts
anderes bestimmt wird , m jedem Falle der po¬
litische Gemeindebezirk.

5. Bezirksabgabestelle für das geschloffene An¬
baugebiet ist die Kausstelle der Landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften AG., Stuttgart , Johannes,
straße 86.

Die Ernennung der Ortssammelstellen erfolgt
im Wochenblatt der Landesbauernschaft Würt¬
temberg.

6. Der außerhalb des geschloffenen Anbaugebie-
tes liegende Teil des Gebietes des Kartoffelwirt¬
schaftsverbandes Württemberg in Württemberg
und Hohenzollern ist „nicht geschloffenes(ofsenes)
Anbangebiet".

7. Das Hausieren von Frühkartoffeln durch die
Erzeuger ist unstatthaft.

8. Das Vermarkten selbsterzengter Frühkartof¬
feln wird von einer besonderen beim Kartoffek-
wirtschaftsverband Württemberg einzuholenden
Genehmigung abhängig gemacht und darf nur nach
jeweiliger vorheriger Anmeldung bei den betr.
Ortssammelstellen erfolgen.

Frühkartoffeln dürfen nur in Säcken, die mit
dem von der Hauptvereinigung vorgeschriebenen
Anhänger versehen sein müssen, in den Verkehr
gebracht werden. Jeder Anhänger darf nur ein-
mal verwendet werden.

Die in Abschnitt V der Anordnung Nr . 50 der
Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirtschaft
vorgeschriebene Prüfung der Frühkartoffeln hat
durch den Verteiler bei Uebernahme der Ware zu
erfolgen.

9. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehende
Anordnung werden gemäß 8 9 Zifs. 3 der Satzung
des Kartoffelwirtschaftsverbandes Württemberg be¬
straft.

10. Diese Anordnung tritt mit dem 20. Juni
1936 in Kraft,

üriekltssteiilvsvr!
Ab 1. Juli ds. Js . dürfen auf Grund einer

reichsgesetzlichen Regelung keine Rechtsaus¬
künfte persönlicher Art mehr in den „Brief¬
kästen" der Tageszeitungen erteilt werden.
Ebenso ist die Abhaltung von Rechtsberatungs¬
sprechstundendurch Zeitungen künftig unter¬
sagt. Diese Neuregelung soll vor allem der
großen wirtschaftlichen Not der deutsche»
Rechtswahrer einen Damm entgegensetzen.

Wir bitten unsere Leser, bei de» Bean¬
spruchung von BrisfiastenauSkünsten darauf
zu achten, daß keine Anfrage « über
konkreteRechtsfälle  mehr gestellt wer¬
den, da wir fi« künftig ablehnen müßten.
Juristische Fragen , die persönliche RechtSMe
angehen, müssen künftig unmittelbar einem
Rechtsanwalt oder den Rechtsberatungsstelle«
des NS .-Juristenbundes , die bei jedem Amts¬
gericht bestehen, vorgelegt werden.

Auskünfte allgemeiner,  nicht juristi¬
scher Art, können nach wie vor durch den
„Briefkasten" erteilt werden.

Dt« Schriftleitung.

Witzecke
Eeographieftnnde

Lehrer : „Wo liegt Straßburg ?"
Schüler : „Auf der Schanz . ."

»
Karla hat Eesangstunde . Eines Tages trifft sie
ihre Freundin , die beim selben Lehrer Eesang-
unterricht hat.

„Du", sagt die Freundin zu ihr , dein Lehrer
hält dich für vollkommen unmusikalisch".

„Kein Wunder ", erwiderte Karla , „wenn ec
bei mir kein Gehör findet!

A. : Ich sage dir nur so viel , wenn ich mir
überlege , was mich meine Jagdkarte kostet, was
ich verzehre, was ich an Kleidern ruiniere und
im Geschäft versäume, so kommt mir jeder Hase,
den ich schieße, auf mindestens 30 RMk . zu ste¬
hen".

V.: „Da kannst du nur Gott danken, daß du
so wenig triffst !"

Lore hat ihre Frühstücksmilch auf den
Tisch geschüttet und malt „Figuren ". Als die
Mutter dazu kommt, macht sie ihr Vorstel¬
lungen und sagt, daß es eine Sünde sei, da
viele Kinder froh wären , wem, fie über-
Haupt etwas zu essen hätten usw. Da kommt
gerade die Meze hinter dem Ose« hervor,
und Lore sagt aufatmend : ,Zomm , Mieze,
freß du die Süud ". daß d' Mutter uemme
schempstt"

Ich bitte um AnSkrmst-
Briefkasten de» »Gesellschafters*

Unlei vieler vrioneiiilickien wir dt« anS unlerem LeicrleciS an die Redaluon gerichteten
Anträgen. Den Sraaen ist leweils dt- lebte .Avonuernentsautttung betzulegen, terner Rückvyrto. tall»
briefliche AuSkunt: erwünscht wird.

kkür die erteilte» AuSküntte übernimmt dt« Redaktto» nur dt« vretzaetetzltche Berantmvrtuna.

H. in St . Frage:  Besteht die Möglichkeit G e-
jichtssatten  operativ zu entfernen und gibt
es Spezialärzte hierfür ? — Antwort:  Diese
Möglichkeit besteht zweifellos. Derartige Opera¬
tionen werden im allgemeinen von den Haut¬
spezialisten durchgeführt. Das Beste ist. Sie wen-
den sich einmal an einen Haut-Spezialarzt , der
Sie am besten beraten kann.

Wanderzelt. Frage:  Ich Hab« kürzlich ge¬
lesen, daß man selbst ein Wanderzelt anfertigen
und imprägnieren kann. In welchem Verhältnis
muß die Essigsäure Tonerde, die zur Waffer-
undurchlässigmachung dienen soll, verdünnt werden
und wie wird die Lösung aufgetragen ? —- Ant-
wort:  Sie verwenden, wenn Sie nicht eines der
in jedem Fachgeschäft erhältlichen fertigen Mittel
verwenden »vollen, eine Lösung, bei der auf 4 Teile
Essigsäure Tonerde 100 Teile Wasser kommen. Der
Stoff kann entweder ganz in die Lösung getaucht,
oder mit einer weichen Bürste gründlich bestrichen
werden. Es empfiehlt sich, dieses Verfahren einige
Male zu wiederholen und dann erst die Farbe
aufzutragen . Auch über die Wahl der Farbe lassen
Sie sich am besten von einem Fachgeschäft be¬
raten.

E M. in R. Frage  1 : Besteht auch heute noch
die Möglichkeit der Erhebung in den Adelsstand?
— Antwort : Eine Erhebung in den Adelsstand im
früheren Sinne gibt es im nationalsozialistischen
Deutschland nicht. Im Dritten Reich gibt es nur
einen anerkannten Adel, den Adel der Arbeit und
der Leistung. — Frage  2 . Was bedeuten die
verschiedenen Arten der Doktorbenennun-
gen.  Dr . jur .. rer ., pol. usw.? — Antwort:
Diese Benennungen bezeichnen die Art des Stu¬
diums . das der Betreffende hinter sich hat.
Dr . jur . ist Jurist , Dr . rer . pol., Volkswirtschaft¬
ler, Dr . med. Mediziner. Dr . Phil. Philologe,
Dr . h c. bedeuter „tinnoris causa " übersetzt
„ehrenhalber". Dieser Titel wird aus Grund über¬
ragender , wissenschaftlicherLeistungen aus irgend,
einem Gebiet erteilt , ohne daß der Betreffende
den formellen Weg zur Erwerbung des Doktor¬
titels durchschritten haben muß. — Frage  3.
Was versteht man unter ..F l e g e I j a h r e n"?
Antwort:  Mit Flegeljahren bezeichnet man
cm allgemeinen die Jahre der beginnenden Ge¬
schlechtsreife, in denen sich das Selbstbewußtsein

des Werdenden in einer, für die Umwelt nicht
immer erfreulichen Art , durch erhöhte Reizbarkeit
und mancherlei Uebersteigerungen des Geltungs¬
dranges äußert . Bei den Mädchen spricht man im
gleichen Fall von der Backfischzeit, was aber nichts
mit Backen zu tun hat, sondern von einem eng¬
lischen Ausdruck daek -kisk abgeleitet ist. Damit
bezeichnen die Fischer die unausgewachsenenFische
die wieder ins Meer zurück (back) geworfen
werden.

W. R. in W. Frage:  Ist eS möglich, in ein
Mostsaß, in dem saurer Most war, . Sauer¬
kraut  einzumachen, oder ist die Säure in beiden
Fällen eine andere? — Antwort:  Die Säure
ist allerdings eine andere. Während sich beim
Most Essigsäure bildet, ist im Sauerkraut Milch¬
säure enthalten. Es ist unter allen Umständen
ratsam , das Faß erst gründlich zu säubern und
auszuschweseln. bevor Eie Sauerkraut darin ein¬
machen.

Maler in Sch. Frag « : Kann ein Mitglied der
Reichskammerder bildenden Künste zur Herstellung
eines OelgemäldeS Photos  verwenden?
Es handelt sich um ein Führerbild . — Ant¬
wort:  Wir können uns keinen Grund denken,
warum er das nicht soll. Ausschlaggebendfind ja
schließlich bei einem Kunstwerk nicht die Mittel,
mit deren Hilfe es zustande kommt, sondern das
künstlerische Ergebnis , daS damit erzielt wird.

G. H. in N. Frage : Ich möchte mit dem
Fahrrad in die Schwerz.  Welche Forma-
litäten habe ich dabei zu erfüllen? — Antwort:
Wenn Sie mit dem Fahrrad in die Schweiz woi-
len, so müssen Sie beim Grenzübertritt für das
Fahrrad RM. 20.— Kaution hinterlegen, die
Ihnen beim Wiedcraustritt aus dem Grenzgebiet
wieder ausgehändigt werden. Weitere Kosten ent-
stehen Ihnen nicht. Auch ein Nummernschild ist
nicht erforderlich. Wenn Sie Mitglied eines inler-
nationalen Radfahrerverbandes find so erhalten
Sie kostenlos eine Bescheinigung (Triplik ), mit
der Sie die Grenze unbehelligt überschreiten
können Auskünfte über Radfahrerverbände erhol-
ten Sie bei jedem einheimischen Radfahrerverein
oder auch unmittelbar von der Geschäftsstelle des
württ . Radfahrer -Landesverbandes. Stuttgart.
Marktplatz 19. bei Max S chü se r. Tel. SOI 35.

Roman von Helmut Lorenz.
61. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Wie sollte der schwächere Gegner den Mut auf¬
bringen , so weit vorzustoßen !? Bedenken Sie , wir stehen
jetzt in der Höhe von Esbjerg . das sind etwa 250 See¬
meilen von den deutschen Stützpunkten , 60 Seemeilen
von Stavanger , 300 Seemeilen vom Firth of Forlh.
Telbst wenn wir sic träsen , — hier nähmen sie niemals
die Schlacht an . .

„Eins allerdings steht fest, lieber Fisher :̂ er gilt ^
eie! bei Mannschaften und Oftizieren . der neue Flotten - »
r I Scheer. the ' ight man in the right place . Auch sein !
lftub ist neu , a band os brothers ." !

„Soeben Meldung von der Aufklärungsgruppe:
.feindliche Kleine Kreuzer sind gesichtet", rief der
Jommandant den beiden zu.

Die Offiziere sahen sich erstaunt an . Wirklich!
dem Flaggschiff „Lion " wehte das Signal : „Aeutzer-

>ie Kraft voraus !"
Die Bngsee . die der riesige Kreuzer vor sich her

mebt, schwillt höher , schon bricht Heller Wogenschwall
Jsicr die Back, das Schiff zittert , tiefer saugt sich das
' eck in das Wasser ein. Der Gegenwind auf der Brücke
wird heftiger Lei der brausenden Fahrt mit 28 Knoten,

. . es heult und pfeift in der Tagelage , singt in den
Wanlen und Stagen . . .

„Clear for action !" befiehlt der Kommandant und
klopft frohgemut seinem Ersten Artillerieos -sizier auf die
Schulter . ^bitteJiie Herren aus ihre Lesechtsstationen !"

„Fa . . . klar zum Gefecht!" jubelt es in Norton,
als er im vorderen Mast zu seinem Ariilleriestand em¬
por steigt.

Hier oben kann er die Lage übersehen : dorr , zwei i
Strich Backbord voraus blitzt es auf , . . . wie sie feuern !
die Kleinen Kreuzer ! Fahler gelber Feuerschein zuckt
auf , . . . jetzt noch einmal , immerzu , . . fern rollt der
Hall der 10,2-Zentimeter -Eeschütze Wen sie nur beim
Wickel haben ? !

Weiter stürmt das Geschwader, jetzt mit Südostkurs.
Die Kleinen Kreuzer drehen nach Nordkurs ; acht sind
es. Sie formieren sich, preschen zurück, seuern weiter.

Da . . . auch deutsche Kleine Kreuzer ! Aha , die will
man uns in den Rachen laufen lassen!?

Ganz moderne Kreuzerchen sind es . . . „Elbing "»
Klasse. Nun , wir werden sie warm empfangen.

Doch . . . was ist das ? Die „Elbings " machen kehrt,
laufen zurück' Jetzt schnarrt das Telephon . Der Kom¬
mandant selber ruft an:

„Feindliche Panzerkreuzer sind gemeldet worden !"
Die leise Unterhaltung der Entfernungsmesser und

der beiden Fähnriche im Bormars reißt ab. Das haben
sie nicht erwartet.

„Also doch!" murmelt Norton vor sich hin , „das
nenne ich kühn !" '

Er läßt die Meldung an die Geschützbedienungen
weitergehen , und nun dringt sie hinunter in die Türme
und Kasematten zu den acht 34,3-Zentimeter - und den
sechzehn 10,2-Zentimeter -Kanonen.

Telephone rasseln und klingeln , durch die Sprach¬
rohre pfeift und hallt es zu den Munitionskammern
und Torpedoräumen . Nun wissen es die 1400 britischen
Seeleute an Bor d:

„Es sind deutsche Panzerkreuzer gemeldet worden!"
Norton stellt die stärkste, zwanzigfache Vergröße¬

rung an seinem Zielfernrohr ein und sucht den Schorn¬
steinrauch und Pulvergualm , der vom Gefecht der Vor¬
hut noch auf dem Wasser lagert , zu durchdringen. .z?

„Häng it ! Wir braten hier noch!" Er reißt sich
den Mantel vom Leibe, „warum baute man nur den
vorderen Mast mitsamt meinem Leitstand so dicht an
den Schornstein?" , . . .

„Indeed , Commander", wagte der eine Fähnrich
. zu bemerken und nahm den Mantel des Artillerieof-
^ fiziers in Empfang, „dieser kleine vordere Schornstein
^ ist überhaupt ein Schönheitsfehler, stört die Silhou-i ette unseres Schiffes." . , . . .
j „Recht haben Sie, Midshipman; aber zu ästhetischen

Betrachtungen ist jetzt keine Zeit", sagt Norton, der schon
wieder am Zielfernrohr steht. Der Rauch hat sich gelegt.

„Da sind sie! Da sind sie! Panzerkreuzer! Eins
?. zwei , drei. . vier ^ fünf . sechs! " . .

Die hellgraue Färbe der deutschen Schiffe sticht
kaum vom silberigen Hintergrund der See ab. Weit
entfernt noch, . . . gute 20 Kilometer. Aber in der
mächtigen Vergrößerung kann Norton fie deutlich sehen.
Auch sie laufen höchste Fahrt ; die hohe weiße Bugsee
zeigt es. Wie schlank wirken sie und doch wieder wuchtig
und massig! Wie platt sie auf dem Wasser liegen!
Welch wundervolle Linienführung in deALigantischen
.Abmessungen! . ^ .

Nortons Seemannsherz schlagt höher/ Er ist ganz
versunken in den Anblick. ? f

Mit entgegengesetzten Kurses îmhern sich die Ge»
- ichwader schnell.

lFoktsetzunafolgt.)
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Nürnbergs secliste veutscke iVteistersckatt
Lrat in Ser Verlängerung lvurde kortuna oasseidork 2:1 getragen / 5ckalke 04 suk dem drillen klstr

Berlin jah am Wochenende zwei Fußballkämpfe von Format . Um den Titel ..Deut¬
scher Fußballmeister 1936" standen sich For t u wa Düsseldorf und FC . Nürn¬
berg  gegenüber , während um den 3. Platz Schalke 0 4 und VR . Gleiwitz  auf¬
einander trafen . In einem unerhörten Kampf blieben schließlich die Nürnberger mit
reichlich Glück in der Verlängerung mit 2:1 über Fortuna Düsseldorf siegreich, während
Schalke 04 wenig Mühe hatte, die Gleiwitzer 8:1 zu besiegen.

Gerade in Württemberg wo man
großartigen Vorschlußrinidrn-Sieg des
Nürnbera ük

den
FC-

urnberg über Schalke erlebte, rechnete man
auf einen sicheren Sieg des deutschen Alt¬
meisters im Endspiel über Fortuna Düssel¬
dorf. So kam es zwar auch, aber die
Nürnberger hatten sehr schwer
zu kämpfen,  ehe sie zum sechsten Male
die Victoria errangen . Die Düsseldorfer
leisteten einen viel härteren Widerstand als
man erwartete : sie gaben sogar über die
meiste Zeit des fast bis zur Erschöpfung
leführten Kampfes den Ton an . Das

lück st and diesesmal aber an
der Seite des Clubs.  Der große Fuß¬
ballkampf blieb auch in der Reichshauptstadt
nicht unbeachtet. Die 50 000 Plätze des
Stadions waren mit verschwindenden Aus-
nahmen schon im Vorverkauf vergeben wor-
den. Annähernd 20 000 auswärtige
Gäste  lockte das Spiel in die Reichshaupt¬
stadt. Darunter befanden sich rund 4000
Süddeutsche und man sah überall die
Trupps der Nürnberger , die an ihren Leder.
Hosen und Wimpeln, aber auch an ihrem
Kuhglockengeläute leicht zu erkennen waren.
Auf den Tribünen bemerkte man unter den
zahlreichen Ehrengästen auch den Reichs-
sportführer von Tschammer und
Osten , Vertreter des Reichsheeres und viele
Führer des deutschen Sports.
Fortuna führt nach drei Minuten!

„Fortuna " begann recht vielversprechend
und hatte in den ersten Minuten den Kanipf
,n der Hand. Eine für Wigold bestimmte
Vorlage von Zwolanowski schaffte gleich zu
Beginn einen kritischen Augenblick vor dem
Nürnberger Tor . doch fing Köhl heraus-
lauferrd den Ball ab. Ueberraschend fiel in
der dritten Minute das er st e Tor
für Düsseldorf.  Kobierski hatte den
Ball , der Nürnberger Billmann griff an
und wutt >e von Kobierski hart gerempelt.
Billmann blieb stehen und hob die Hand
zum Zeichen des Protestes , währenddessen
Kobierski den Ball zur Mitte gab, wo ihn
Nachtigall  aufnahm und über den
herauslaufendenKöhlinsNürn-
berger Tor  schoß . Riesiger Jubel be¬
lohnte den Führungstreffer der Fortuna.
Das verwirrte die Nürnberger , und in den
nächsten Minuten waren die Westdeutschen
tonangebend. Allmählich fanden sich die
Nürnberger wieder. Bei einem Zweikampf
zwischen Gußner und Bornefeld mußte der
Westdeutsche für einige Minuten ausschei-
den. Die nächsten Minute « sahen Nürn¬
berg im Angriff, das mit aller Macht den
Vorsprung aufzuholen versuchte. Der Kampf
wurde dabei reichlich hart.  Eine Reihe
von Nürnberger Ecken konnte abgewehrt
werde« . Eine leichte Nürnberger Ueberlegen-
heit war in der Folge festzustellen. Eine
hervorragende Chance für Düsseldorf mei-
sterte Köhl, als Wigold seinen Kameraden
Zwolanowfli in aussichtsreicher Schußstel¬
lung den Ball zugespielt hatte.
Eiberger gleicht ans

Durch eine wundervolle Einzelleistung des
Halbrechten Eiberger  erzielte Nürnberg
in der 34. Minute den Ausgleich. Jü famo-
ser Art umdrippelte Eiberger die Westdeut-
schen Bender. Janes und Lzaika und kann
an Pesch vorbei einschießen. Daraufhin nahm
Düsseldorf eine Umstellung vor. Albrecht
spielte linker Läufer und Czaika ging in den
Sturm . Zwar versuchten die Düsseldorfer
wiederum in Führung zu kommen, aber alle
ihre Vorstöße scheiterten an der starken
Nürnberger Abwehr, es bleibt beim 1:1.

Die zweite Spielhälfte  sah Nürn¬
berg in etwas veränderter Aufstellung, die
Läufer Carolin und Nebelein hatten die
Mähe gewechselt, da Carolin verletzt war.
Die ersten Minuten sahen Nürnberg im An-
griff, aber eS reichte nur zu Ecken, die abge-
wehrt wurden . In der S. Minute war ein
überraschemder 25 - Meterschuß von
Wigold  ein guter Moment der Düssel¬
dorfer, der aber Köhl auf dem Posten sah.
Das Spiel wurde von seiten der Nürn¬
berger immer härter , was ihnen wiederholt
ein Pfeiskonzert einbrachte. Nachtigall mutz
verletzt auSscheiden, trotzdem hat Düsseldorf
das Spiel vollkommen in der Hand. Nürn-
bergs Angriffe kommen nicht weiter als bis
zu Janes und MeP . In der 20. Minute
oerenete wieder Wigold eine gute Torge»

4t vor, aber der scharfe Schuß ging
die Latte . Der Kampf spielt sich in

.bm HSftte der Nürnberger ab. die mit vier
Knf Mann verteidigen. Di« westdeutsche

Verteidigung stand auf der Mittellinie der
Pesch in der Strafraumgrenze.

Aber alle Angriffe vermochten
das Nürnberger Bollwerk nicht
zu zermürben.  Schüße von Kobierski
und Wigold wurden von Köhl glänzend ge¬
meistert, manchmal war auch der Torpfostender Retter in brenzlichen Situationen.

Eine Verlängerung notwendig
In den letzten Minuten erzwingen dis

Nürnberger wieder offenes Feldspiel, obwohl
auch hier die Düsseldorfer noch recht gute
Torgelegenheiten haben, aber Köhl im Tor
hielt schärfste Schüsse und das Glück stand
ihm dabei oft zur Seite.

Nürnberg erzwang allmählich offenes Feld¬
spiel. Beide Mannschaften machten nun
einen reichlich abgekämpften Eindruck. Die
Süddeutschen begingen den taktischen Fehler,
das Spiel vorwiegend nach links zu ver¬
legen. wo Janes inlleberform  Pracht¬
volle Abwehrarbeit leistete. Dann wurde der
Linksaußen Schwab für drei Minuten ver¬
letzt. Es gab einen Kamps aus Biegen
und Brechen.  Die letzten zehn Minuten
war Nürnberg wieder in die Verteidigung
getrieben. Uebelein  führte als dritter
Verteidiger und Mittelläufer ein sehr er¬
folgreiches Spiel  vor . Die Zuschauer
jubelten den Düsseldorfern zu, die sich durch
ihr schneidiges Spiel die Shmpathren ge¬
wonnen hatten . Die reguläre Spielzeit ging
zu Ende, der Kamps stand noch immer 1:1.
Entscheidung in letzter Minute

Die Nürnberger stellten neuerdings um,
und zwar spielte der Sturm bei Spielbeginn
der Verlängerung von rechts nach links: Ca¬
rolin . Eiberger. Gußner . Schmitt und
Schwab. Als rechter Läufer wirkte Friede!.
Tie Hitze hatte sich etwas gelegt. Bei For¬
tuna erwies sich Nachtigall als ein richtiger
Pechvogel. In der vierten Minute schoß er
aus vollem Lauf knapp am Tor vorbei. In
der 5. Minute erzielte Fortuna einen Treffer,
der aber wegen Abseits von Nachtigall nicht
gewertet werden konnte. Der Klub konnte
sich in den ersten zehn Minuten der Verlän¬
gerung der westdeutschen Angriffe kaum er¬
wehren. Der letzte Spielabschnitt rollte fast
vollends ab. und immer noch stand der

Kamps t :l . Beide Mannschaften beschränkten
sich daraus , das Ergebnis zu halten . Die
Spieler waren vollkommen ab¬
gekämpft.  Auch die Zuschauer hatten sich
bereits zum Weggehen getestet . Niemand
mehr glaubte daran , daß die Meisterschaft
noch entschieden würde.

Da brachte die letzte halbe Minute über¬
raschend noch die C n t s che i d u n g für den
1. FC. Nürnberg . Gußner hatte sich wieder
einmal den Ball geholt, zog unaufhaltsam
durch bis 30 Meter vor dem Düsseldorfer
Tor , ehe die Westdeutschen eingriffen, knallte
Gußner eine Bombe aus das Tor von Pesch,
die im oberen Winkel landete. 2:1 für den
FC. Nürnberg ! Tie Entscheidung rief einen
wahren Beifallssturm und ungeheure Be¬
geisterung hervor. Minutenlang jubelten die
Zuschauer dem Sieger und der tapferen un¬
terlegenen Mannschaft zu.

Die siegreiche Meistermannschaft erhielt
den Großen goldenen Meisterschaftspreis,
während außerdem noch jeder der einzelnen
Spieler mit einem goldenen Kranz geschmückt
wurde. Tie vorgesehenen Siegerehrungen
gingen vollends in der allgemeinen Begeiste¬
rung unter . Bundessührer Linnemann konnte
nur jedem einzelnen Spieler die Hand
drücken.

Ein glücklicher Club-Sieg
Es war ein Endspiel, wie es an D r a m a -

tik und Härte  so schnell nicht überboten
werden wird. Der 1. FC. Nürnberg wurde ein
glücklicher Sieger . Die Mannschaft zeigte in der
ersten Halbzeit ihr gewohnt gutes Kombi¬
nationsspiel, mutzte aber schon nach dem
Wechsel ihrem Gegner den Angriff überlassen,
um in der Verlängerung mit aller Gewalt auf
Halten zu spielen. Ueberraschend war, daß die
Elf sich auf diesem, allerdings viel zu
lockeren Boden bereits nach 50 Minuten aus¬
gegeben hatten. Die Düsseldorfer lagen ihnen
mit ihrem betonten W-System ganz und gar
nicht. Fortuna entpuppte sich als die zähere,
kampffreudigere Einheit , die Kondition eines
jeden Spielers war erstaunlich, selbst in den
letzten Minuten dieses an kämpferischem Ein¬
satz großen Endspiels. Daß die Elf nach regu¬
lärem Spielschluß nicht schon gewonnen hatte,
kommt einmal auf eine unglaubliche
DosisPech,  dann aber auch auf mangelnde
Schußkrast der Stürmer . In Janes stellte
Fortuna den weitaus besten Spieler auf den:
Platz.

viesmal wieder Nuvolari
klkg komeo vor kuto-vnkm beim SroKen kreis von Ungarn

Der Internationale Automobilsport ver¬
spricht immer interessanter zu werden. Am
Sonntag gewann Tazio Nuvolari  den
Ersten großen Autopreis vonUngaru
und hat damit erneut bewiesen, daß der
AHa-Romeo den Wagen der Auto-Union und
Wercedes-Benz, die in diesem Jahr je zwei
Siege errungen haben, ebenbürtig geworden
ist. Tie nächsten Rennen dieses Achres wer¬
den also m sportlicher Anficht nichts zu
wünschen übrig lasten. Rosemeyer  be¬
legte mit geringem Abstand hinter dem Sie¬
ger den zweite« Watz, Varzi  wurde Drit¬
ter und der Ersatzfahrer der Auto-Union,
von Delius,  der StruW Wagen über¬
nommen hatte , rettete damit für uns noch
den fünften Platz. Von t«u drei Mercedes-
Benz hielt nicht einer durch. Nach Chiron
undLaracciola  mußte wenige Minuten
vor Schluß nach einem aufregenden Zwi¬
schenfall auch noch von Brauchitsch
aufgebe«, der bis dcM« de« dritten Platz
hielt. Anbetrachts besten, daß die kurven¬
reiche, kurze Rennstrecke im Budapest« Volks-
Wäldchen demgeschmeidigeren
neuen Alfa - Romeo mehr zustat¬
te  n ka m als den deutschen Rennwagen , die
ihre höhere Spitzeagest̂ vrndigkeit nicht aus-
spielen konnten, dürfe» wir mit dem Ergeb¬
nis des Ersten großen AutoPreifeS von
Ungarn schon zufrieden sein.

Es war ein kleines, aber auserlesenes
Feld von Fahrern , das sich zum Ablauf des
über 50 Runden ^ 250 Kilometer führen¬
den Rennens begab. Insgesamt waren elf
Wagen am Start . 50000 Zuschauer
farmen fich zu dem Rennen ein. Mehr noch
<Ä8 sie wurden die Reifen von den 2 8 Grad
imSchatten  und der Tropen-Temperatur
von 39 Grad auf den ungeschützten Teilen
der Rennstrecke mitgenommen. Wenn man
damit gerechnet hatte , daß zu Anfang vor¬
sichtig gefahren werde, um die Reifen zu scho¬
nen, so wurde man angenehm enttäuscht.
Es war von Anfang bis Schluß ein
scharfes Nennen  und dennoch hielten
wenigstens die deutschen Conti-Reisen durch,
was uns mit Zuversicht dem nächsten Ren¬
nen entgegensehen läßt . Aus der Startrunde

kehrte Nosemeyer als erster  zurück,
dicht gefolgt von Stuck, Brauchitsch. Carac-
ciota und Nuvolari . Auf den nächsten Run¬
den schob sich Brauchitsch auf den zweiten
Platz vor Earacciola und Nuvolari . Bis zur
achten Runde änderte sich an der Spitze
nichts mehr. Dann setzte Earacciola zu einem
Angriff auf die Führung an und nach einem
über drei Runden führenden Kampf gelang
es ihm auch, den Westdeutschen vorüber¬
gehend zu verdrängen . Rosemeyer gab sich
aber keineswegs damit zufrieden. Mit nur
einer Sekunde Abstand jagte er hinter dem
silbergrauen Mercedes her, den er in der
25. Runde wieder überholte.

Inzwischen war Chiron wegen Mo¬
torschadens ausgeschieden.  Berg¬
meister Stuck war mit seinen Bremsen
nicht mehr zufrieden und hielt an . von
Delius übernahm seinen Wagen und hielt
sich damit sehr wacker, wenngleich auch er
nocheinmal an den Boxen halt machen
mußte. Die deutsche« Wagen behielten an
der Spitze die ersten Plätze inne. In der
29. Runde traf aber Earacciola  ver¬
spätet und langsam ein. hielt am Ersatzteil¬
lager und gab auf.  Jetzt lag nur noch
ein Mercedes-Benz im Rennen, der von
Brauchitsch. Da ereignete sich in der
30. Runde ein gefährlicher Zwischenfall in
der Kurve am Eingang zur Zielgeraden.
Brauchitsch drehte eben mächtig
auf, um an Rosemeyer vorbeizukommen,
offenbar infolge des weichgeworde¬
nen Teerbelages geriet der Mer-
cedes dabei ins Schleudern und
drehte sich um seine eigene  Achse.
Manfred von Brauchitsch meisterte aber de«
kritischen Augenblick, allerdings blieb ihm
dabei der Mcckor stehen. Bis bis Helfer von
den Boxen herbeigeeilt waren , um den
Wagen wieder anzuschieben, verging diel
Zeit . Damit war der Italiener Nnvo-
lari auf den zweiten Platz vor¬
gestoßen.  Er hielt jetzt .seine Zeit für
gekommen. Mit dem wesentlich wendigeren
Alfa machte er besonders in den Kurven
viel Boden gut . Es währte aber doch lange
Zeit, bis er an den führenden Nosemeyer

>t ^ es LLlt/ mitten ÄÜcL
Futzball

Deutsche Meisterschaft
Kn Berlin:

1 KC. Nürnbera — Korruna Düüetdort Sn
Um den dritte« Platz

0 n Berltn  :
Schalke 04 — Bor. Rai Gleiwitz

Aus dem Weg zur Gaukiga
Gau Württemberg

Union Bückingen — SbB . Gövvtnge»SvBaa . Trotsingen — KC. MengenKB. Nürtingen — B!R. Gaisbura
Ga» Baden

Sri

KG. BiUtnaen — KB. Raitaii
svCl . Krerbura — SvBaa Sandbose«

„Von-Tscharnmer-Pokal"
Wektrnark Trier — BsB. Stuttgart
Wormatta Worms — BtB . Friedbera

Freundschaftsspiele.
KV. Zuttenbauten — BtL. Neckarau
"acker München — Stuttgarter Kickers- BsR. MannheimB. Waldbok

»:t1:»Och

1:2Ich

ouSÄ

Eintracht Kranksur:KSB . Krankkurt — !_Vorder-Pfalz — Krankiur:
Süd -Pfalz — Kranksurt
Geislingen-Ulm — Württ. Nachwuchs
SC . Planitz — Svoritr , Stuttgart (Sa .) S:üUnteres Brenztal — BkÄ.iTB. Heidenhelm du

4Ä
4:!t
l :81:S
1:1
4:4
2:2

herankam und tn der 35 . Runde
glückte ihm auch eine lieber-
holung des Deutschen.  Wohl hätte
Bernd die höhere Geschwindigkeitdes Auto-
Union einsetzen können, aber es war -v
gefährlich. Nosemeyer blieb etwa 14 Sekun¬
den hinter Nuvolari zurück. Die letzte«
15 Runden  schienen keine Aenderuug
mehr zu bringen , zumal sich Rosemeyer
offensichtlich mit dem zweiten Platz zu be¬
gnügen schien. Zur Ueberraschung aller
verlor aber vonBrauchitsch  noch seinen
dritten Platz, ja , er mußte wenige Minuten
vor Schluß sogar überhaupt aufgeben.
Als sicherer Sieger durchfuhr Nuvolari nach
2:14,03 Stunden das Ziel und hatte es da¬
mit auf einen Stundendurchschnitt von 111,88
Stundenkilometer gebracht.

I. Großer Preis von Ungarn. 50 Runden gleich
250 Kilometer. 1. Tazio Nuvolari (Alfa-Romeo)
2:14,03 gleich 111,88 Stundenkilometer ; 2. Bernd
Rosemeyer (Auto-Union) 2:14,17; 3. Achille Varzi
(Auto-Union) 2 Runden zurück; 4. Taddini (Alfa-
Romeo) 2 Runden zurück; 5, von Delius (Auto-
Union) 4 Runden zurück; 6. Hartmann (Mase¬
rati ) 5 Runden zurück.

krauenwellrekorä in «ölk
4mal IVO-Meter -Stafsel lief 46,5  ü . 46.7

Im Rahmen der Olympia -Schulungs¬
kämpfe im Kölner Stadion  gelang cs
der Deutschen Frauen - National-
stasfel , über 4mal 100 Meter  einen
neuen deutschen Rekord auszu¬
stellen.  In der Besetzung Albers, Krauß,
Dollmger und Winkels lief die Mannschaft
zunächst 46,7 Sekunden. Schon damit war
die bisher im Besitze der Nationalmannschaft
der Vereinigten Staaten befindliche Welt¬
höchstleistung unterboten . Ein zweiter Ver¬
such war aber von einem noch schöneren Er¬
folge begleitet. Unser Frauen st affel
kam dabei auf die ausgezeichnete Zeit von
46H Sekunden, was ihr für die Olympischen
Spiele sehr gute Aussichten eröffnet.

Vockingen
weiterhin ungeschlagen
Um den Aufstieg zur Gauklafse

kämpften in Württemberg am Sonntag alle
stäU Meister. Me Böckiuger Nnio ni¬
ste«  zeigst « stch wieder von der allerbesten
Sette und schlugen die mit Ersatz antreten-
deu Göpping 'er  klar mit 5:1. Der FC.
Mengen  kam im Schwarzwald gegen
Tross ingen  etwas überraschend 3:1 zun:
Zuge, während Gaisburg in Nürtin¬
gen  n « r ein Unentschiedenmit 1:1 erreichen
konnte. Im Kampf um den Tschammer-Pokal
gelang dem VfB. Stuttgart  ein weite¬
rer Erfolg. In Trier  siegte er gep̂ n West¬
mark knapp mit 1:0 und Mm damit in die
nächste Runde. Im Freundschaftsspiel stan¬
den fich in Geislingen eine kombinierte
Mannschaft GeiSlingen - Ulm  und eine
würtstmbergische Nachwuchself Legen-über. 2:2 trennte man sich, wobei die Schuß¬
armut der Nachrouchse-lf besonders auffal¬
lend war . der württembergische Meister
Stuttgarter Kickers war bei Wal¬
ker München  zu Gast und wußte fich mit
0:4 geschlagen brennen , während der FB.
Zuffenhausen  seinen Gästen arE Nek-
karau  wtt 4L das Nachsehen gab.

Die „Tourist Trophh " , Englands
berühmtes Motorradrennen , wurde am

itag bei Prächtigem Wetter auf der
Man beendet. Sieger d« Halbkiter-

,e („Senior TT ") wurde der Engländer
Guthrie in der neuen Rekordzeit von
3:04:43 für die 425 Mometer . Stanley
Woods und Frith (beide England ) belegten
die nächsten Plätze. Die Deutßbeu Steindaai
(DKW.) und Flettchuianu (NM .)
wegen Ma fchtu« chjhli»i«  vmqeM g E.
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